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Die österre ich ische  Regierung und die 
ö s terre ich ische  V o lksvertre tung  haben  am 
Freitag  der vergangenen W oche in fe ie r­
licher W eise eines E reignisses gedacht, das 
w eit über die G renzen unseres Landes hin­
aus sym ptom atischen  C h arak te r träg t. Zur 
E rinnerung an den Tag, an  dem vor hundert 
Jah ren  die e rs te  freigew ählte Ö sterrei­
chische V o lksvertre tung  zusam m engetre ten  
war, sp rachen  zu erst N ationalra tsp räsiden t 
K unschak und nach ihm B undespräsident 
Dr. K arl R enner. P räsiden t K unschak wies 
vor allem darauf hin, daß ein Jah rh u n d ert 
h in te r uns liegt, seit in Ö sterre ich  das ab ­
solu te  R egierungssystem  sein Ende gefun­
den h a t und die parlam en tarische  A rbeit 
eingeführt w urde und daß d iese schließlich 
_u dem Z ustand geführt hat, in dem wir 
h eu te  leben: zur D em okratie , zur V olks­
regierung in des W ortes fo rtg esch ritten ste r 
B edeutung. B undespräsident Dr. K arl R en ­
n e r kam in seiner F e s tan sp rach e  vor säm t­
lichen M itgliedern d e r Regierung, des N a­
tional- und des B undesra tes  nach  einem  
h isto rischen  Ü berblick  ü b e r die E n tw ick ­
lung der V erfassung und der V o lk sv ertre ­
tung zu dem Schluß, daß es zur V erh inde­
rung von. sonst unverm eidlichen L eidens­
stationen  nur die volle, um fassende eh r­
liche D em okratie  gebe und daß ih re  A uf­
rech te rha ltung  die k lare , unanfech tbare  
Lehre  des abgelaufenen Jah rh u n d erts  sei. 
Auf die G egenw art übergehend,, erk lärte  
der B undespräsiden t: ..Der durch ü b e r­
m ächtigen D ruck  ausw ärtiger G ew alten  h e r­
be igeführte  U ntergang der ersten  R epublik  
und das W under des W iedererstehens  un­
serer s taa tlich en  E inrichtungen sind inhalier 
E rinnerung. Daß diese A uferstehung  ̂ m ög­
lich w ar, daß sie in so ku rze r Zeit sich 
vollzog, daß die zw eite R epublik  Ö sterre ich  
beinahe u n te r allen, den Sieger- w ie den 
besiegten  S taa ten , zu erst sich stab ilisie rte , 
dal.' sie sich selbst in völlig re inen  W ah­
len eine R egierung von im heu tigen  E uropa 
be inahe u n e rh ö rte r B eständigkeit und inne­
re r F estigke it geben konn te , das ist im 
le tz ten  G rund  die F ru ch t der p a rlam en ta ­
risch- dem okra tischen  Erziehung unseres 
V olkes.“

In der Festste llung  der ruhigen inneren  
Entw icklung Ö sterreichs, das seine inneren  
V erhältn isse  inm itten  e iner von politischen 
Ränken aufgew ühlten  W elt s tab ilisieren  
konn te , liegt die ü b e r die G renzen h inaus­
gehende B edeutung des W ertes  .w ahrhaft 
dem okratischer Entw icklung. D iese F e s t­
stellung  ist gerade in diesem  A ugenblick 
w ichtig, in dem die ,.Dem ission“ E uropas 
zum indest vorübergehend  eine für die ganze 
W elt b itte re  T atsache  gew orden is t. W äh­
re n d  E uropa vor hundert J a h ren  noch im 
vo llen  B esitz  der po litischen  und w irt­
schaftlichen  V orrangstellung in der W elt 
w ar, ha t sich im Laufe der le tz ten  beiden 
W eltk riege  die S ituation  völlig ins G egen­
te il v e rk eh rt. W enn auch die K eim e zu d ie­
ser U m stellung der po litischen  Lage schon 
nach  dem ers ten  W eltk riege  in der Z erstö ­
rung der österre ich isch -ungarischen  M on­
arch ie  und in der G eburt der Sow jetunion 
aus den Trüm m ern des Z arenre iches gele­
gen w aren, so blieb die V ollendung d ieser 
Entw icklung dennoch dem  A usgang des 
zw eiten  W eltk rieges vo rbehalten . Durch 
die Z ertrüm m erung D eutschlands und der 
m it ihm v e rbünde ten  S ta a ten  und das durch 
den Krieg ve ru rsach te  Chaos w urde die eu ro ­
päische V orm achtstellung zutiefst e rsch ü t­
te r t  und schließlich hinw eggefegt und Europa 
so zu e iner Schachfigur zw ischen A m erika 
und R ußland gem acht. B eide jedoch haben  
e rk an n t, daß gerade E uropa und vor allem 
D eu tsch land  das Zünglein an  der W aage 
im Kam pf um die V orm achtstellung d a r­
s te llt und darum  bem ühen sich beide W elt­
m ächte um die Erringung des größtm ög­
lichen  Einflusses in D eutschland, Von d ie­
sem  G esich tspunk te  aus gesehen, m üssen 
die E reignisse in B erlin  v e rs tan d en  w erden, 
m üssen die B estrebungen  aufgefaßt w erden, 
durch  w elche E uropa w irtschaftlich  w ieder 
gesunden soll. Sie sind gekennzeichnet 
durch  den M arshallp lan  im W esten  und durch 
den  M olotow plan  im O sten  und  w idersp ie­
geln gerade in ih re r Zw eiheit die verhäng­
nisvolle T a tsache , daß es kein  politisches 
und w irtschaftliches G leichgew icht w eder 
in E uropa noch andersw o auf der W elt ge­
ben  könne, so lange n ich t eine V erständ i­
gung zw ischen den  beiden  M ächtigen der

Österreich 
zur Donaukonferenz eingeladen

B erich te  und B eschlüsse des M in isterra tes

Im M in isterra t vom D ienstag gab B undes­
kanzler Ing. F i g l  einen Ü berblick  über 
die innerpo litische  Lage und w ürdigte  in 
diesem  Zusam m enhang insbesondere die 
um fangreiche gesetzgeberische Tätigkeit, 
die der N a tio n a lra t in se in e r F rü h jah rs­
session durchgeführt hat.

N ach einem B erich t über außenpolitische 
A ngelegenheiten  m ach te  de r B undeskanzler 
von e iner N ote der in te rn a tio n a len  F lü ch t­
lingsorganisation  IRQ. M itteilung, aus der 
hervorgeh t, daß im M onat Jun i 1948 m ehr 
als 4000 P ersonen  außerhalb  Ö sterre ichs 
w ieder angesiedelt w urden. Des w e ite ren  
w ird  in der N ote m itgete ilt, daß seitens der 
IRQ. für Rechnung der Ö sterre ichischen 
N a tionalbank  ein B etrag  von einer M illion 
D ollar überw iesen  w urde. Ü berdies w ird 
in  der e rs ten  Hälfte Ju li ein B etrag  von
500.000 D ollar eingezahlt.

B undesm inister für L and- und F o rs tw ir t­
schaft K r a u s  b e rich te te  über die V er­
handlungen m it der am erikan isvhen  M ilitär­
regierung für D eutsch land  und den zustän­
digen bayrischen  B ehörden  über B ach­
ableitungen im A chenseegeb iet,

A nschließend b e rich te te  B undesm inister 
für V erm ögenssicherung und W irtschafts­
planung, Dr, K r a u 1 a n d, über die V er­
handlungen zur E rrich tung e iner ö s te rre i­
chisch-bayrischen K raftw erkeak tiengesell- 
schaft, der M in isterra t erm ächtigte die B un­
desm inister für ausw ärtige A ngelegenheiten , 
für V erm ögenssicherung und W irtschafts­
planung, für Land- und Forstw irtschaft, so ­
wie für E nerg iew irtschaft und E lek trifiz ie ­
rung diese F ragen  w eite r zu verfolgen.

W ie A ußenm in ister Dr. G r u b e r  be rich ­
te te , ist der B undesregierung von seiten  
Jugoslaw iens eine Einladung zugegangen, 
an der B elgrader D onaukonferenz in b e ra ­
ten d e r E igenschaft teilzunehm en. D er M i­
n is te rra t beschloß, d iese Einladung anzu­
nehm en und zu der B elgrader D onaukonfe­
renz eine D elegation  u n te r Führung des 
ö sterre ich ischen  G esand ten  in Sofia D oktor 
O r s i n i -  R o s e n b e r g  zu entsenden.

Auf A ntrag  des Bui& esm inisters- für F i­
nanzen, Dr. Z i m m e r m a n n ,  stim m te der 
M in isterra t der B undesschu ldbuchverord­
nung in ih rer neuen Fassung zu.

Cilachrichien
A U S  Ö S T E R R E I C H

Zur H eim führung der K riegsgefangenen.
W ie das Innenm inisterium  m itte ilt, h a t die 
T atsache, daß die von den B undesbahnen 
zur H eim beförderung der österre ich ischen  
K riegsgefangenen aus M arm aros-Szigeth  b e ­
re itg es te llte  G arn itu r noch n icht abberufen  
w urde, vielfach B eunruhigung erreg t. Um 
diese A ngelegenheit zu klären, sprach ein
M itg lied  der K riegsgefangenenkom m ission 
bei den zuständigen sow jetischen S tellen  
vor und e rh ie lt d o rt folgende verbindliche 
Zusage: Die R ückführung der ö s te rre ich i­
schen K riegsgefangenen, die sich seit län­
g erer Zeit in M arm aros-Szigeth  befinden, 
w erde  durchgeführt w erden, so ba ld  ein 
w e ite re r  T ranspo rt, der sich seit 1. Ju li auf 
dem W eg nach M arm aros-Szigeth  befindet, 
do rt e ingetroffen  sei. Die zur H eim führung 
b e re itg e s te llte  Z uggarnitur w erde dann so­
fo rt abberufen . Ob ansch ließend  noch w ei­
te re  T ran sp o rte  in F rage  kamen, hänge von 
der Zahl der in M arm aros-Szigeht .ein lan­
genden Kriegsgefangenen ab. W eiters  te il­
ten  die sow jetischen S te llen  m it, daß die 
noch in  der UdSSR, befind lichen  K riegs­
gefangenen laufend überp rü ft und nach 
Klärung ih re r Fälle  in die H eim at en tlassen  
w ürden.

Im D ienst: F ü r das ganze Volk. Innen­
m inister H elm er sprach  am Sonntag vor 
e iner V ersam m lung in S tockerau  den 
W unsch aus, Polizei und G endarm erie  aus 
dem Tageskam pf herauszuhalten . Die P o ­
lizisten, die u n te r den heu tigen  U m ständen 
R uhe und  O rdnung au frech tzu erh a lten  h a ­
ben, seien schw er geplagte M änner, die 
täglich ih r L eben aufs Spiel setzen  m üßten. 
Es w äre ungerech t und  ein verhängnisvoller 
F eh ler, in jedem  von ihnen  den F eind  zu 
sehen. Die E xeku tive  dürfe kein  T um m el­

p la tz  po litischer A useinandersetzungen  sein. 
S e lbstverständ lich  habe  jeder Polizeibeam te 
das R echt, sich seiner W eltanschauung ge­
mäß zu betätigen, ab er nur außerhalb  des 
D ienstes. Im D ienst jedoch sei die E x e­
ku tive  für das ganze Volk da und habe sich 
jederm ann  gegenüber k o rrek t zu verha lten . 
Beschim pfungen und ungerech tfe rtig te  A n ­
griffe auf die E xeku tive  m üßten  diese 
zwangsläufig v e rb itte rn  und so le tz ten  E n­
des Zustände herbeiführen , die w eder im 
In te resse  der R epublik  noch im Sinne der 
B evölkerung liegen. Die Zeit, in der wir 
leben, sei so ernst, daß unsere  gesam te A r­
b e it dem G em einwohl d ienen müsse.

E iner N achrich t der jugoslaw ischen N ach­
rich tenagen tu r zufolge h a t sich das K o­
m itee der „N ationalen  B efreiungsfront 
K ärn tens“, die K ärntner S low enen also, mit 
den jugoslaw ischen K om m unisten voll und 
ganz solidarisch  e rk lä rt. Es h a t die B e­
schlüsse der Kom inform  bezüglich Ju g o ­
slaw iens zurückgew iesen .

Zw ischen Ö sterre ich  und Polen  w urde ein 
W arenaustausch - und Zahlungsabkom m en 
p a rap h ie rt, nach  w elchem  über die M enge 
von 1,200.000 T onnen po ln ischer Kohle ein 
fe s ter A bschluß getä tig t und über 600.000 
Tonnen K ohle eine O ption  ve re in b a rt
w urde. D ie Bezahlung erfolgt te ils  durch
E xporte , te ils in D evisen, D aneben  soll 
Polen  industrie lle  E rzeugnisse und L ebens­
rnittel liefern. D er G esam tw ert des W aren ­
austausches liegt zw ischen 18 und  26 M il­
lionen Dollar,

D er Finanz- und B udgetausschuß des N a­
tio n a lra te s  nahm den E ntw urf zu einem
B örsenüberle itungsgesetz  und  einen  A ntrag  
auf W iedereinführung des vollen B ank­
geheim nisses, der Justizausschuß  einen  A n ­

trag  auf Schaffung eines G esetzes über das 
„W ohnungseigentum “ an.

In der Nähe von K obersdorf im B urgen­
land w urde eines der g röß ten  europäischen 
B asaltlager, der Pauli-Berg, eröffnet.

V ergangenen F reitag  um 21.48 U hr w urde 
im Süden N iederöste rre ichs ein E rdbeben  
m ittle re r S tärke wahrgenom m en. D er H erd  
des B ebens dürfte  sich in der Nähe von 
W iener-N eustad t befunden haben.

Infolge sehr s ta rk e r  Belieferung w urden  
in W ien H errenp ilze  um 2 Schilling pro 
Kilogramm verkauft.

Ein e inzelner D em onstrant. — Sym ptom  
unserer Zeit. V ergangenen Sam stag früh 
ging vor dem H aupteingang der P o std irek ­
tion in W ien ein ältjerer vollkom m en abge­
m agerte r M ann auf und ab, der zwei T afeln  
umgehängt trug, auf denen er gegen seine 
pensionslose E ntlassung nach 22jähriger 
D ienstzeit p ro te s tie rte . Es handelt sich um 
den ehem aligen T elephonisten  A lexander 
J an k e  aus K aiserm ühlen, der seit 1927 bei 
d er Post beschäftig t w ar, im Ja h re  1934 bei 
d er Pragm atisierung jedoch übergangen 
w urde. Seine Pragm atisierung, die e r in 
der N azizeit endlich erh ie lt, w urde nach  
dein K rieg durch eine gesetzliche B estim ­
mung ungültig. N achdem  er im Ja h re  1946 
m onatelang w egen einer schw eren  T uber­
kulose im K ran k en stan d  w ar, w urde er 
heuer im F rüh jah r k ran k h e itsh a lb e r en tla s­
sen E r h a t ke inerle i Pensionsbezüge und 
muß mit e iner R en te  von 92 Schilling m o­
natlich  auskom m en. Da seine B estreb u n ­
gen um eine Pension oder w enigstens G na­
denpension  bis je tz t ohne Erfolg w aren, 
griff er zu diesem  M itte l, um auf seinen 
Fall aufm erksam  zu m achen.

W ährend der B regenzer F estsp ie lw ochen  
w erden  zum erstenm ale  nach dem K riege 
die G renzen zw ischen V orarlberg  und S üd­
deu tsch land  von einem  größeren  P ersonen ­
kre is  ohne E rschw ernisse ü b e rsch ritten  
w erden  können. Es sind offizielle E in ladun­
gen vorgesehen, die von V orarlbergern  an  
V erw andte  und B ekann te  nach  L indau ge­
sch ick t w erden  können. D iese E inladungen 
sind gleichzeitig, w enn sie mit einem  S tem ­
pel der zuständigen französischen B ehörde 
versehen  sind, als 2-T ages-Passierscheine 
gültig. D ieses System  soll auch auf die 
übrigen  B odenseebezirke A nw endung finden,

G espräch über d ie G renze m it polizei­
licher Bewilligung. B isher w ar das S p re ­
chen über die ö sterre ich isch-bayrische  
G renze hinw eg verbo ten . W ie der ÖVP.- 
P ressed ienst aus Salzburg b e rich te t, kann  
von nun an  die bayrische  G renzpolizei die 
E rlaubnis dazu geben. W er sich über die 
G renze hinw eg u n te rh a lten  will, geht von 
der bayrischen  W ache, wo er sich die E r­
laubnis holen  muß, zum österre ich ischen  
G renzposten , D ort kann  er m it seinen V er­
w and ten  oder B ek an n ten  auf der anderen  
S eite  zwei S tunden  lang p laudern . D en 
österre ich ischen  S taa tsb ü rg e r b e rü h rt diese 
Regelung nicht, w eil er zum S prechen  auch 
an der G renze keine besondere  E rlaubnis 
brauch t.

N ach dem M uster der B undesbeam ten- 
V ersicherungskasse  soll eine A rbeitsgem ein­
schaft der K ranken fü rso rgeansta lten  für 
a lle  G em eindebed ienste ten  Ö sterre ichs ge­
schaffen  w erden, die 130.000 V ersicherte  
um fassen w ürde.

In W ien sollen im Laufe des S ep tem ber
12.000 G em eindebam te p ragm atisiert w er­
den.

Eine A bgeordnetengruppe  b rach te  im N a­
tio n a lra t u n te r B erufung auf die E rgebnisse 
der V olksbefragung, bei der sich 266.305

E rde angebahnt w orden ist. N och ist es 
n icht so w eit und  in A bänderung des 
S prichw ortes „W enn zwei sich s tre iten , 
freu t sich der D ritte “ muß es für Europa 
heißen: . . le ide t der D ritte “ , ja, er  m üßte
auf die D auer zu G runde gehen, w enn die 
Spannung zw ischen Ost und  W est w eite r 
anw ächst und anhält. Selbst die V ors te l­
lung eines neuen  K rieges schw ebt über den 
H äuptern der M enschheit und keine noch 
so schönen B eteuerungen  können  diese 
F u rch t verm indern , so lange n icht eine 
grundsätzliche V erständigung zw ischen 
A m erika und R ußland zustandegekom m en 
ist. Im E rnstfälle  w ürde die W elto rgan i­
sation  der V ere in ten  N ationen einen  Krieg 
n icht verh indern  können, wie das Beispiel 
in Palästina m it a ller D eutlichkeit zeigt, 

K rieg oder F rieden  sind im Einflüsse der 
beiden  M ächtigen der E rde gelegen und 
m achtpolitisch  allein  von ihnen abhängig.

D aß es tro tz  der ständigen politischen 
Spannungen zw ischen d iesen  beiden M äch­
ten  an ih re r zen tra len  R eibungsfläche in 
Ö sterre ich  dennoch möglich gew esen ist, 
n icht nur eine ruhige, innere  politische 
Entw icklung zu vollziehen, sondern  auch 
den w irtschaftlichen  A ufstieg  tro tz  a ller 
H em m nisse durchzuführen, daraus ist e iner 
der L ich tpunk te  auf dem  mit g rauen  W ol­
ken  verhangenen  po litischen  Himmel der 
G egenw art. V ielleicht ist gerade deshalb 
Ö sterre ich  der le tz te  A ngelpunkt für eine 
Verständigung der be iden  riva lis ie renden  
M ächtegruppen und  es schein t kein  Zufall 
zu  sein, daß gerade im  A ugenblicke der 
politischen H ochspannung die B edingungen 
für eine W iederaufnahm e der S ta a tsv e r­
tragsverhand lungen  w ieder aussichtsreich  
w erden. Eine grundsätzliche V erständigung 
im Falle  Ö sterreich  w ürde den ersten  
S ch ritt für eine allgem eine Verständigung

zw ischen Ost und W est bedeu ten . W ir 
Ö sterre icher h aben  dazu die W ege geebnet, 
indem  w ir der W elt gezeigt haben, daß 
w ir tro tz  a ller po litischen  Spannungen und 
tro tz  der V ersch iedenheit un serer po liti­
schen A nschauungen in gem einsam er A r­
b e it die Ü berbrückung a lle r Schw ierig­
k e iten  erfo lgreich  versuch t haben. W ir 
hab en  dam it der W elt ein B eispiel w ah r­
ha fte r D em okra tie  gegeben und einen  ü b e r­
zeugenden B ew eis des W ertes  e iner dem o­
k ra tisch en  Entw icklung. In d e r H u n d ert­
jah rfe ie r der e rs ten  österre ich ischen  P a r­
lam entssitzung ist dies sym bolisch zum A us­
druck gekom m en und  alle  Ö sterre icher 
w ürden  glücklich sein, w enn die große po ­
litische W elt d ieser T a tsach e  B eachtung 
schenken  und die W orte  der Schw eizer 
Zeitung „Die T a t“ bew eisen  m öchte: Ö ster­
re ich  kann  stolz sein, w elchen Einfluß es 
b e re its  w ieder im R ate  der M ächte b e sitz t.“
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P ersonen  für den „Zw eiten M ark t“ aus- 
sprachen, einen A ntrag  zur Schaffung des 
B undesgesetzes über den e rle ich ter ten  B e­
zug von L ebensrnitteln  ein.

D er Schillingkurs festig t sich w e ite r und 
e rre ich te  am Ende der vergangenen  W oche 
8.60 bis 8.85 Schw eizer F ranken  pro 100 
Schilling.

Im neuen  T abakau fru f ist zum erstenm al 
die M undstückzigare tte  A ustria  D zu 30 
G roschen  das S tück  aufgerufen.

Die a lte  D onaustad t Krem s w ird im 
H erbst die n.ö. L andesausstellung eine 
W oche h indurch  beherbergen . Zweck der 
A usstellung ist, den B esuchern  ein Bild des 
L eistungsw illens und des Könnens der n.ö. 
W irtschaft zu geben. Die V orarbe iten  sind 
in -vollem G ange und stehen  u n te r der L ei­
tung des A usschußpräsidenten  K om m erzial­
ra t  M ayer.

Die neugegründete  ö s terr.- trie s tin ische  
S ch iffahrtsgesellschaft w ird den T ranspo rt 
der Ö sterre ich  im Rahm en der E uropahilfe 
zugew iesenen W aren durchführen . Die G e­
sellschaft w ird für die D auer des M arshall- 
P lanes 8 am erikanische H ochseeschiffe 
zur Verfügung haben. Die Schiffe w erden 
zu r H älfte m it österre ich ischem  und zur a n ­
deren  mit ita lien ischem  P ersonal bem annt.

Durch K auf von 500 Tonnen G erste  aus 
Ita lien  und  D änem ark ist der reibungslose 
B etrieb  der B rau industrie  über den Som m er 
gesichert.

Nach einem  B erich t des L a n d esa rb e its­
am tes W ien h a t sich im Ju n i d. J . die Lage 
auf dem  A rb e itsm ark t le ich t gefestigt.

In W ien soll ein „H aus d e r M ode“ in der 
Form  einer Ges. m. b. H. neu ins Leben 
gerufen  w erden.

Aus der deu tschen  B i-Zone sollen E rsa tz ­
te ile  für landw irtschaftliche  M aschinen, die 
in D eutsch land  he rgeste llt w urden, im 
W erte  von 200.000 D ollar e ingeführt w erden.

D er 54jährige G e ldbrie fträger A nton  Pfu- 
s te r, der seit dem 1. Ju li zusam m en mit 
einem  B argeldbetrag  von rund 35.000 S aus 
W ien verschw unden  ist, und seine B eg leite ­
rin, die 40jährige M arie H lavinicka, sind 
S onntag  in G roß-G erungs v e rh a fte t worden. 
Von dem G eld b rach te  die G endarm erie  
noch etw as über 32.000 S zustande.

V ergangenen M ontag tra fen  in London 
die e rs ten  25 freiw illigen A rbeite rinnen  im 
R ahm en des „Blaue D onau' -P lanes ein. Die 
M ädchen fuhren am D ienstag in die G raf­
schaft L ancash ire  w eiter, wo sie auf v e r­
sch iedene  A rbeitsp lä tze  aufgeteilt w erden.

D er Regen ha t ke ine  größeren  E rn te ­
schäden ve ru rsach t. D ie vierw öchige R e­
genperiode h a tte  in der L andw irtschaft 
ke ine  größeren  Schäden zur Folge. L edig­
lich bei G em üse und H ack fruch t h a t die 
küh le  T em p era tu r die Entw icklung verlang ­
sam t und das A usreifen  des G etre ides  um 
e tw a v ie r' Tage verzögert. A ußerdem  w ur­
den  durch den andauernden  R egen die G e­
tre ideha lm e zur E rde ged rück t, w as das 
A b e rn ten  erschw ert. Bis auf einige höher

Internationales Lager der Sozialistischen Jugend 
in Ebensee (IUSY)

(In ternational Union of th e  Socialist Youth)

Ein neuer S ta a t en ts teh t in Ö sterre ich  — 
die Jugendrepub lik  der In te rna tiona len  So­
zialistischen Ju gend  in der vom 17. bis 30. 
Ju li 1948 neben  Ö sterre ichern  Jugendliche 
aus Belgien, Dänem ark, D eutschland, Eng­
land, F rank reich , Holland, Italien , K anada, 
N orw egen, Schw eiz, Schw eden, Spanien 
und den V erein ig ten  S taa ten  das B ürger­
rech t genießen w erden. Das G ebiet der J u ­
gendrepublik , die in E bensee im Salzkam ­
m ergut e rric h te t w ird, ^w ird 50.000 Q ua­
d ra tm e te r um fassen und 3.000 B ew ohner 
zählen. Sie w erden  in 8 großen Zeltstäd ten  
w ohnen. J e d e  L agers tad t w ird  über eine 
eigene T elephonanlage und ein eigenes 
P ostam t verfügen. Die Jugendrepub lik  b e ­
sitz t ih re  eigene Verfassung, die in den drei 
offiziellen L agersprachen  deutsch, franzö­
sisch und englisch n iedergeleg t w urde. Der 
e rs te  Satz  d ieser V erfassung lau te t: „Die 
In te rn a tio n a le  Sozialistische Jugendrepublik  
E bensee ist eine dem okratische und  Sozia­
listische G em einschaft m it gleichen R ech ­
ten  und Pflich ten  für a lle .“ Die V erfassung 
s ieh t ein L agerparlam ent vor, das aus V er­
tre te rn  der L agerstäd te  gebildet w ird. Die 
Regierung der Jugendrepub lik  um faßt fol­
gende M inisterien : Inneres, K ultur, V erso r­
gung, U n terrich t und W iederaufbau . Wäh­
rend  des A ufen tha ltes  w erden  die T eil­
nehm er G elegenheit haben, bei D am pfer­
und A u to rund fah rten  das schone Salzkam ­
m ergut kennenzulernen. Bei Sport und 
Spiel, mit L ernen  und D isku tieren  w erden 
junge M enschen aus E uropa und U bersee 
zw ei W ochen lang zusam m en in sozia­
lis tischer F reundschaft verbringen.

Von unserer W aidhofner S J.-G ruppe w er­
den 17 B urschen und M ädchen die einmalige 
G elegenheit haben, an  diesem  großen L a­
ger teilzunehm en, und die sozialistische 
G em einschaft, die keine S taa ts- und V olks­
grenzen kenn t, in ih rer vo llendetsten  Form  
kennenzulernen. Und wir W aidhofner sind 
n icht wenig stolz darauf, gleich e iner so 
großen A nzahl unserer G enossen dieses 
große E rlebnis b ie ten  zu können. Vom 
T eilnehm erbetrag , der für die 2 W ochen 
nur 100 Schilling beträgt, w ird jedem  von 
der Jugendkasse  die Hälfte zugeschossen 
— ein schöner Lohn für m anche A rbeit, 
die unsere Jugend lichen  sei es bei den 
großen T hea te rv e ran sta ltu n g en  im Parkbad , 
sei es andersw o, ge le iste t haben. W aidhof­
ner Jugend : A ndere berich ten  in ihren
Schaukästen von so und so v ielen Ju g en d ­
lagern im A usland. W ir fragen: W ieviele 
W aidhofner haben  daran  teilgenom m en? 
Die Sozialistische Jugend  hingegen handelt. 
Ein B ew eis —  sie sch ick t 17 ih re r G enos­
sen nach Ebensee.

Die Sozialistische Jugend  ha t durch ihre 
großen T heateraufführungen  gezeigt, wie 
m an es m acht.

W ir haben  bew iesen, daß w ir nicht 
sprechen, sondern  handeln. J e d e r  junge 
M ensch, der sich an unserem  Kampf um die 
R ech te  der a rb e iten d en  Jugend  beteiligen 
will der bei Sport und Spiel und W andern  
die G em einschaft e rleben  will, der komme 
zu uns!

Sozialistische Jugendgruppe 
W aidhofen a. d. Ybbs.

gelegene G ebiete, wo Schneefälle Schäden 
angerich tet haben, sind die E rn teaussich ten  
im allgem einen unverändert günstig.

A U S  D E M  A U S L A N D

Die Lage in B erlin  ist w e ite r unverän­
d e rt erpst. Die mit g roßer Spannung e r ­
w a rte te  sow jetische A n tw o rtn o te  auf den 
P ro tes t der W estm ächte ist noch nicht e in ­
gelangt, die B lockadem aßnahm en jedoch 
sind se it der le tz ten  W oche w e ite r v e r­
schärft w orden. R adio M oskau fo rderte  
am D ienstag den A bzug a lle r a lliie rten  B e­
satzungstruppen  aus D eutsch land  und den 
A bschluß eines deu tschen  F r ie d e n sv e r tra ­
ges. D er S p recher erk lärte , die gesam ten 
V ölker der E rde drängten auf eine rasche 
E ntscheidung über D eutschland, um da ­
durch den  K riegszustand zw ischen den e in ­
zelnen  B esatzungsm ächten in D eutsch land  
zu beenden. M ittlerw eile  w ird  die Lage" 
d er deu tschen  B evölkerung in den W est­

sek to ren  Berlins immer bedrohlicher. T ro tz  
der V ersorgung über die L uftb rücke neh­
men die V orräte  im m er m ehr ab und w er­
den in einigen W ochen völlig erschöpft 
sein. Die Lage w ird von allen M ächten als 
ernst, ab er keinesw egs pessim istisch b e u r­
te ilt und hervorgehoben, daß eine K o n flik ts- . 
gefahr nicht bestehe . Da das B erliner 
P roblem  eine Sache der hohen  Politik  ge­
w orden ist, w ird  eine neue Sitzung des R a­
tes der A ußenm inister im m er w ahrschein ­
licher.

Die M in isterp räsiden ten  der drei W est­
zonen D eutsch lands haben die K onstitu ie ­
rung eines „W estdeu tschen  S ta a te s“ mit 
voller V erfassung im H inblick auf die zu 
e rs treb en d e  gesam tdeu tsche Lösung als un­
erw ünsch t bezeichnet. Zunächst solle nur 
eine d reizonale V erw altungseinheit mit 
einem  B esa tzungsta tu t geschaffen w erden.

D er Chef des M arshallp lanes, Paul Hoff- 
m ann, hat eine D urchführungsbestim m ung 
zum M arshall-A bkom m en veröffentlich t,

Hollywood auf dunklen W egen
Billy W ilder, e iner der angesehensten  

am erikan ischen  Film regisseure, dessen Film 
„V erlo rene M use“ den e rs ten  P reis  der 
am erikan ischen  K unstakadem ie e rh ie lt, v e r­
ö ffen tlich te  kürzlich  einen in te ressan ten  
A rtik e l, in dem er sich mit den K ritiken  an 
der P roduk tion  von H ollyw ood ause inan ­
d ersetz t.

In diesem  A rtike l s te llt W ilder fest, daß 
auch er \o n  den üblichen M assenp roduk­
ten  H ollyw oods n icht en tzück t ist, führt je ­
doch en tschu ld igend  an, daß Hollyw ood 
auch ..eine R eihe“ von hochw ertigen  F il­
m en geschaffen habe. D abei nenn t e r sage 
und sch reibe  v ier w irk liche Spitzenfilm e 
aus der P roduktion  der le tz ten  J ah re , w äh­
rend  H ollyw ood 400 bis 500 Film e im J a h r  
auf den M ark t w irft.

W ilder w eist auf eine R eihe von Um­
ständen hin, die das Film schaffen in A m e­
rik a  beh indern . So sch reib t er: „Die Schaf­
fung von F ilm en aus dem Leben w ird  e r ­
schw ert durch die freiw illige Zensur zum 
Schutze  der jugendlichen K inobesucher vor 
nach A uffassung der Zensoren  schädlichen 
A nschauungen in gew issen F ragen . D adurch  
erg ib t sich ein sehr despotisch  w irkendes 
strenges G esetz, das die V erfilm ung einer 
R eihe Sujets von unzw eifelhaftem  W ert 
v e rb ie te t.“

Das ist eine für den europäischen K ino­
b esucher in höchstem  M aß erstaun liche  
F estste llung . A ußerha lb  der V erein ig ten  
S taa ten  h e rrsch t v ielm ehr der E indruck 
vor, daß die H ollyw ooder F ilm produzenten  
auf solche D inge w ie die m oralische G e­
fährdung der Ju g en d  ke in e rle i R ücksicht 
nehm en. Bei so m anchen a u f  A bw ege ge­
ra ten en  Jugend lichen  be iderle i G esch lech tes 
in allen Ländern, die H ollyw ood mit seinen 
E rzeugnissen  beglückt, läßt sich d e r E in­
fluß am erikan ischer V erb recher- und G ang­
s terfilm e m ehr oder m inder deutlich  n ach ­
w eisen. In W irk lichkeit ist es d ieser ,.frei­
w illigen Z ensur“ bei ihren  m oralischen 
S k ru p eln  auch um e tw as ganz anderes zu 
tun , nämlich darum , die Jugend lichen  vor 
d e r B eschäftigung m it sozialen F ragen  und 
vor gew issen unangenehm en E rkenn tn issen  
zu „ schü tzen“ .

W eiters  beschäftig t sich W ilder mit dem 
Einfluß m ächtiger W irtschaftsk reise  auf die 
F ilm produktion . A ls B eispiel führt e r se i­
nen  eigenen Film  „V erlorene M üsse“ an, 
d er die Fo lgen  der T runksuch t zum G egen-

stand  hat. Er b e rich te t, wie die großen 
W hiskyproduzen ten  über ihn herfielen, ehe 
der Film  noch fe rtiggeste llt w ar, w eil sie 
fü rch te ten , die D arstellung eines fünf Tage 
w ährenden R ausches k önn te  sich auf den 
A bsa tz  ih rer E rzeugnisse nachteilig  aus­
w irken. L e tz ten  E ndes schein t der U m ­
stand, daß die W einfirm en den Film  als 
eine ausgezeichnete  R eklam e für ihre 
Spitzenw eine b e tra ch te te n , da sich der 
H eld ausschließlich m it m inderw ertigem  
W hisky b e trin k t, den Film doch trag b ar ge­
m acht zu haben.

N eben d iesen  beiden  Form en der in ­
d irek ten  Zensur im In te resse  der h e rr ­
schenden  K reise ist nun auch die d irek te  
po litische Zensur durch die „Kommission 
zur U ntersuchung an tiam erikan ischer T ä­
tig k e it“ ge tre ten , die in le tz te r Z eit sehr 
viel von sich reden  m achte. D ieser K om ­
m ission fielen zunächst alle  w ährend des 
K rieges ged reh ten  Film e über die Sow jet­
union zum O pfer, d a ru n te r auch das in 
E uropa gezeigte „Lied von R uß land“. Die 
P roduzen ten  d ieser Film e m ußten  sich ge­
radezu  rech tfe rtigen , daß sie mit ihnen 
keine „an tiam erikan ischen“ A bsich ten  v e r­
folgt h a tten . Dem „B oyko tt“ verfie len  auch 
einer, der von W ilder angeführten  v ier 
am erikanischen Spitzenfilm e („Die besten  
Ja h re  unseres L ebens“), ein Film  gegen das 
L ynchen von N egern, ein Film „Die K in­
d er H itle rs“ über die faschistische Ju g en d ­
erziehung in D eutschland, ein Film  über 
Präsident W ilson, ein Spielfilm  über die 
am erikanische A tlan tik flo tte  im Krieg und 
sogar ein O perettenfilm . D ieser le tz te  Film  
e rreg te  das M ißfallen der Kommission, weil 
in ihm ein H eim kehrer zu einem  K riegs­
gew inner sagt: „Ich w ar v ie r Ja h re  im
Krieg, aber m ir h a t er n icht so v iel einge­
trag en  wie Ihnen .“

A b er all das genügte der Kommission 
noch nicht. Ihr V orsitzender Thom as e r ­
k lä rte  kürzlich: „In H ollyw ood gibt es
L eu te , deren  B estreb en  es ist, in der gan­
zen W elt das Sow jetregim e aufzurich ten .“ 
So w urden dann auch auf e iner Tagung der 
F ilm unternehm er, an der B yrnes, der V or­
gänger M arshalls auf dem P osten  des 
A ußenm inisters, als ju ristischer B era te r 
teilnahm , b e re its  zehn D rehbuchau toren , 
die von der Kommission b ean s tan d e t w orden 
w aren , en thoben  bzw. entlassen . U n te r den 
„B eschu ld ig ten“ der K om m ission befanden

sich neben  C harlie C haplin die F ilm stars 
R obert M ontgom ery, K atherine  H epburn, 
P au le tte  G odard , Paul M uni, M um phrey 
B ogarth  und andere. D em gegenüber h ie lten  
es A dolphe M enjou, H arry  C ooper und R o­
b e rt T ay lo r , für m it ih re r Auffassung von 
D em okratie  und K am eradschaft für ve re in ­
bar, gegen ih re  K ollegen in gehässiger 
W eise Stellung zu nehm en.

E iner der e rs ten  Filme, der im Zeichen 
der „neuen L inie“ Hollyw oods herauskom ­
m en soll, w ird  den T itel „Der e iserne V or­
hang“ tragen  und die V erhältnisse in der 
Sow jetunion in einem  Lichte darstellen , das 
sich kaum  w esen tlich  von den diversen  
H etzfilm en der V orkriegszeit und aus der 
G öbbelsküche un tersche iden  dürfte. Mit 
den V orbereitungen  für d iesen  neuen Film, 
der in K anada gedreh t w erden  w ird, w urde 
b e re its  begonnen.

Das sind die „neuen W ege“ Hollywoods. 
Das ist der „G eis t“, mit dessen P roduk ten  
E uropa und die W elt je tz t w ieder ü b e r­
schw em m t w ird.

w elche das am erikanische K apital zu Inve­
s titionen  in den M arshallplanländern auffor- ' 
dert. Die am erikanischen K apita lgeber kön­
nen den E rtrag  ih re r Investitionen in Europa 
zu 100 P rozent in D ollars um w andeln und 
nach den USA. transferieren .

Palästina. N ach dem A blauf des W affen­
stills tandes sind in Palästina die Kämpfe 
mit e rn e u te r H eftigkeit ausgebrochen. Wäh­
rend der a rab ische D ruck auf einigen F ron t­
abschn itten  anhält, gelang es den israeliti­
sch ten  S tu rm truppen  nördlich von Tel 
Awiw nach Einnahm e der arab ischen  S tütz­
p unk te  Lydda und Ram leh w e ite r vorzu­
stoßen. Südlich von H aifa w urden 2000 
A ia b e r  von jüdischen S tre itk räften  einge­
schlossen. D er V erm ittle r im Palästina- 
kon f'ik t, G raf B ernado tte , ist nach  Lake 
Succeß, dem Sitz der V erein ten  Nationen, 
zu rückgekehrt. In e iner außerordentlichen 
Sitzung des S icherhe its ra tes  soll der strik te  
Belehl zur E instellung der F e indseligkeiten  
in Palastina gegeben w erden, Wenn die A us­
führungen B ernado ttes  nicht e rkennen  las­
sen, daß die Ju d en  und A rab er freiwillig 
zu einem  neuen W affenstillstand  bereit

D er H eilige V ater w urde bei einer 
trium phalen  Kundgebung zum „V erteidiger 
Roms e rk lä rt, da ihm die Schonung der 
Ewigen S tad t während des le tz ten  Krieges 
zuzuschreiben  ist.

Aus A m erika und der Sow jetunion w er­
den R ek o rd ern ten  gem eldet.

N ach einer M eldung der „N euen Zei­
tung . dem offiziellen am erikanischen O r­
gan in deu tscher Sprache in D eutschland, 
führen bekann te  deu tsche W issenschafter 
in der Sow jetunion V ersuche mit A tom ­
bom ben durch. Das B la tt nennt in diesem 
Zusam m enhang insbesondere P rofessor D ok­
to r G ustav  H ertz, der früher am Kaiser- 
W ilhelm -Institu t tätig war. Nach der M el­
dung des B la ttes  soll eine V ersuchsstation  
bei Suchum am Schw arzen M eer liegen.

Das g röß te  Passagierflugzeug der W elt. 
G egen Ende dieses J ah re s  w ird  mit dem 
am erikanischen „ S tra to c ru se r 377“ das 
größte Passagierflugzeug der W elt in Dienst 
geste llt w erden. Die v ier M otoren  der gi­
gantischen M aschine haben je 3500 PS., 
was eine R eisegeschw indigkeit von 480 
S tundenk ilom eter in e iner H öhe von 7500 
M ete r erm öglicht. In den beiden D ecks ist 
P la tz  für 75 Passagiere, von denen 28 
S chlafkabinen haben. Die B esatzung besteht 
aus fünf Personen.

O pera tive  Heilung von G eisteskrank­
heiten . A us A m erika kom m t die Nachricht, 
daß eine G ruppe am erikan ischer W issen­
schafte r bekann tgegeben  hat, daß es ihr 
gelungen sei, m ehrere  als unheilbar gel­
tende Fälle von G eistestö rung  auf ch iru r­
gischem  W ege zu heilen. G leichzeitig  
kom m t aus Philadephia  die N achricht von 
einer neuartigen  B ehandlungsm ethode gei­
s te sk ra n k e r P a tien ten , die darin  besteh t, 
daß ein Teil des H irns, der Thalam us, 
durch e lek trischen  S trom  zerstö rt w ird. Bei 
de r e rs ten  A rt w ird  durch eine 8 Stunden 
dauernde  O peration  der S tirn lappen  des 
G roßhirns nicht nur iso liert, sondern  teil­
w eise en tfe rn t. Von 24 Insassen e iner am e­
rikan ischen  Irrenansta lt, an denen diese 
O pera tion  vorgenom m en wurde, sind 20 in 
das norm ale Leben zurückgekehrt, 10 h a ­
ben b e re its  ih ren  früheren  B eruf w ieder 
aufnehm en können. Bei der zw eiten  A rt 
der O peration  w ird  ein Teil des Schädel­
knochens en tfe rn t, dann eine N adel mit 
einem  feinen e le tkg ischen  D rah t (in dien 
Thalam us h ine ingetrieben  und der T h a la ­
mus selbst durch  e lek trischen  S trom  z e r­
s tö rt. A bsch ließende  U rte ile  über beide 
V erfahren  sind noch n icht möglich, aber 
man schöpft neue E rkenn tn isse  aus diesen 
Erfolgen. B isher w ar m an zum Beispiel der 
M einung, daß Intelligenz an die H irnrinde 
gebunden sei. Da man nun einen ganzen 
H irn lappen  h e rau so p erie rt h a t und der P a ­
tien t ebenso in te lligent ble ib t wie zuvor, 
schein t es, daß die höheren  V erstandes­
leistungen nicht zin einzelnen H irnteilen  
loka lis iert sind, sondern vom G esam thirn 
p roduziert w erden.

Aus Stadt
S ta d t  W aidhofen  a. d.Ybbs

Vom S tandesam t. E h e s c h l i e ß u n ­
g e n :  Am 10. ds. Rudolf K ä f e r ,  K essel­
schm ied, W aidhofen, P rech tlgasse  4, und 
R osina P a u m a n n ,  Hausgehilfin, W aidho­
fen, W ienerstraße  20. Am 12. ds. P e te r 
R a u c h  e c k  e r ,  Zimmermann, W indhag, 
R o tte  Schilcherm ühle 46, und W ilhelm ine 
D a v i d ,  im H aushalt tätig, W aidhofen, U n­
te r  der Burg 1. — T o d e s f a l l :  Am 4. 
ds. A lois N e f i s c h e r ,  Säugling, W aidho­
fen-L and, Kam m erhof ro tte  20, 1 M onat alt.

50. G eb u rts tag  und 30jähr. Berufsjubiläum. 
D er v o rle tz te  T ag des abgelaufenen Schul­
jah res  g esta lte te  sich für die Schüler der 
Volks- und H auptschu le  zu einem  w ahren  
F esttag , zu einem  Tag der F reu d e  und des 
D ankes. W ar doch ihr langersehn ter 
W unsch, noch einmal, ehe das Schuljahr 
zu E nde ist, ih ren  lieben  und verd ien ten

i
vertra­u ten

I I
S '° ° "  u°bs-

1  
>°'E a” j

s s
damit er 
noch rech 
Jugend  w

' iTvolk
bleiben - 
P ropst L)r 
germeiste’
h o l e r ,  d 
S u l z b a  

, iü n s c h e  
ten , sicht 
to r  He 

|  W ün sche 
Gesundh« 
seine Kri 
hung zu i 

S alesia i 
P ries te r, 
den Grün 
a. d. Y bb 

. N am e ve

ApostclHi 
se in  40jä 
1908 in  . 
w e ih t ,  v 
s e e le n e i t  
W ä h re n d  
M is s io n s  
d o r t  b e  
g ro ß e  A 
reo herv 
Vinausstr; 
lar n ac h  
öffnete e 
jäh re d a  
späte r a l 
Bildung i 
ses d ie n t 
ho ff K a t 
n ac h  d e r  
h eim  b e  
1929 fo l, 
lung z u n  
fen  a . d. 
reich  wii 
J u b ila r  ! 
m it sein 
d ie Anst

wirkt 1 
fes (Ti, 
b en  mi 
z u rü ck ; 
J u b i la r  
b au e n d , 
ü b erau s  
d e r  ß e v  
fü r sic] 
k o n n te  i 
D enken 
ter! Vie

tagsüber 
Buben j 
w urden

N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

H errn  D irek to r H e l m e t s c h l ä g e r  bei 
sich zu haben, in Erfüllung gegangen. D iese 
G elegenheit nahm en alle Schüler w ahr, um 
ihrem  derzeit e rk ran k ten  H errn  D irektor, 
der am 31, ds. sein 50. L ebensjahr vo llen­
de t und zugleich auf eine 30jährige e r­
sprießliche Tätigkeit als L eh rer und E rzie­
h e r zu rückb licken  kann, eine k le ine F reude  
zu be re iten . Im festlich geschm ückten 
T urnsaa l h a tte n  sich H err P ropst D oktor 
L a n d l i n g e r ,  der B ürgerm eister der 
S tad t, H err K om m erzialrat A. L i n d e n ­
h o f e r ,  D am en und  H erren  des S ta d t-  und 
G em eind /,ra tes, 'd ie  gesam te L ehrerschaft 
und alle  S chü ler der Volks- und H aup t­
schule eingefunden. Die F e ie r eröffnete  
der S chü lerchor der H auptschule  m it B ee t­
hovens feierlichem  Chor „Die "Himmel rüh­
men . . .  he rnach  beg rüß te  H err F ach leh ­
re r  V e t t e r  im N am en der Schule alle e r­
sch ienenen  Festgäste , insbesondere aber
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Psycho-lechnische Eignungsprüfung an der Fachschule 
für das Eisen- und Sfahlgewerbe W aidhofen a. d.Ybbs

H errn  D irek to r H e l m e t s c h l ä g e r ,  der 
im w eite ren  V erlauf des Festp rogram m es 
der M itte lpunk t e iner v e rd ien ten  Ehrung 
war. G alt es doch, den nahenden  50. G e­
burtstag  und das 30jährige Berufsjubiläum 
dieses h o chverd ien ten  Schulm annes zu 
feiern, der unerm üdlich, tro tz  seiner v ielen 
anderen  A rb e it, die ihm das A m t eines 
V izebürgerm eisters der S tadtgem einde auf­
erleg te, s te ts  um das W ohl se in e r ihm  an ­
v e rtra u te n  Ju g en d  besorg t w ar, b is eine 
tück ische K ran k h e it seinem  W irken  Ein­
h a lt gebot. In  e rs te r  Linie w ollte  die J u ­
gend ihre D ankesschu ld  a b sta tte n  und so 
sollte  sie auch ba ld  zu W orte  kom m en. In 
sinnvoller Zusam m enstellung, gew ürzt von 
L iedern  und C hören, ro llte  e in  festliches 
Program m  ab, das so rec h t aus d ankbaren  
K inderherzen  kam . D ie einzelnen  L ebens­
sta tio n en  des Ju b ila rs , angefangen vom 
H aus der A hnen in d e r S tad t W aidhofen, 
dem V aterhaus, dem e rs ten  D iensto rt usw., 
bis zur A nstellung in W aidhofen, w urde in 
fo rm vollendeter W eise von einzelnen Schü­
le rn  a lle r K lassen  vo rgetragen . W ährend 
der S p rech er der Schule, F ach leh re r V e t - 
t e r, am Schlüsse d ieser D arb ie tungen  den 
W unsch a lle r in die B itte  an den A llm äch­
tigen  k le id e te , er möge dem Ju b ila r re ch t 
ba ld  w ieder die volle  G esundheit geben, 
dam it e r im kom m enden Schu ljahr und 
noch rech t viele J a h re  im K reise seiner 
Jugend  w irken  kann, erk lang, wie von der 
F e rn e  her, die innige M elodie unseres schö­
nen V olksliedes: ..Fein sein, be ie inander
b le ib en “. A nsch ließend  sp rachen  der H err 
P ropst Dr. L a n d l i n g e r ,  d e r H err B ür­
germ eister K om m erzia lra t A. L i n d e n -  
h o f e r, die H erren  S tad trä te  B e r g e r  und 
S u l z b a c h e r  und b rac h ten  ih re  G lück­
w ünsche zum A usdruck. In bew egten  W o r­
ten, sich tlich  ergriffen, d an k te  H err D irek ­
to r  H e l m e t s c h l ä g e r  für die v ielen 
W ünsche und versicherte , so ba ld  es sein 
G esundheitszustand  erlaub t, w ieder alle  
seine Kräfte in den D ienst der Ju g en d e rz ie ­
hung zu stellen.

S a lesianer P. H einrich  W itthoff 40 Ja h re  
P ries te r. W er e rin n e rt sich n ich t gerne an 
den G ründer des Salesianum s in W aidhofen
a. d. Ybbs, P. H einrich  W i t t h o f f ?  Sein 
Nam e v e rd ien t h eu te  besonders h e rv o r­
gehoben zu w erden , denn am F e s te  der 
A po ste lfü rs ten  P e tru s  und  Paulus fe ie rte  er 
sein 40jähriges Priesterjubiläum . Im Jah re  
1908 in Penango (Italien) zum P r ies te r ge­
w eiht, w irk te  e r von 1909 bis 1921 als 
see lene ifriger P r ie s te r in der D iözese W ien. 
W ährend d ieser Z eit erö ffnete  e r das große 
M issionshaus ,,M aria-H ilf“ in U n te rw a lte rs ­
dorf be i W ien, aus w elcher A n sta lt eine 
große A nzahl von P rie s te rn  und M issionä­
ren  hervorging und viel Segen in  die W elt 
h inausstrah lte . A b 1921 w urde  unser J u b i­
la r nach  Fulpm es (Tirol) beru fen ; do rt e r ­
ö ffnete e r w ährend der h a rte n  N achkriegs­
jahre  das B on ifatius-Institu t, das ebenfalls 
später als Ju v en a t und  N oviziat zur H e ra n ­
bildung des O rdens- und P r ies te rn ach w u ch ­
ses diente . Von 1927 bis 1928 w ar P. W itt­
hoff K a tech e t in B urghausen  (Bayern) und 
nach der E rnennung zum D irek to r von B ux­
heim  be i M enningen (Schw aben) im Ja h re  
1929 folgte im gleichen J a h re  die B es te l­
lung zum D irek to r der A n sta lt in  W aidho­
fen a. d. Ybbs, w oselbst e r b is 1935 segens­
re ich  w irk te . Von 1935 b is 1942 w ar unser 
Ju b ila r S p iritual im H ause Fulpm es, wo er 
mit seinen M itb rüdern  schw eren  H erzens 
die A nstalt w egen B eschlagnahm e durch die 
W ehrm acht räum en m ußte. Seit d ieser Zeit 
w irk t P. W itthoff als P farrk ap lan  in T e i­
les  (Tirol). Ein w ahrhaft a rbe its re iches  L e­
ben  mit schönen Erfolgen h a t er bis je tz t 
zu rückgeleg t. W ir W aidhofner kennen  den 
Ju b ila r  als rech t seeleneifrigen  P ries te r, e r ­
b auenden  P red iger und M enschen von 
überaus sonnigem  G em üt, der alle  K reise 
der B evölkerung durch sein h e ite res  W esen 
für sich gew ann. E r half, wo er nur 
k onn te  und  h a tte  für jeden  ein gutes W ort. 
D enken  w ir nur an  die W ärm estube im W in­
ter! V ielen K indern bo t er tagsüber eine 
H eim stätte . So m anche E ltern , w elche 
tagsüber in A rb e it standen , w ußten  ihre 
B uben  in guten  H änden. N achhilfestunden 
w urden  kosten los arm en  Jungen  von den 
Sa lesianern  gegeben. Ein reges L eben 
h e rrsch te  im G arten  und  in den  Räum en 
des Salesianum s. T hea ter, M usik und  Sport 
ban n ten  die jungen H erzen und  h ie lten  sie 
dem  G etriebe  der S traße  fern. A lles ging 
ja gerne zu den ..Sali"! D ies nur ein k le i­
ner A usschn itt jen e r Zeit. Die S alesianer 
Don B oskos v e rdanken  d iese B lütezeit 
ih re r A n sta lt m it R echt der T a tk ra f t und 
der In itia tiv e  des Ju b ila rs , der in n im m er­
m üder geistiger und auch kö rperlicher A r­
be it völlig seinem  B erufe ergeben w ar. 
W enn nun h e u te  kein  so reges T reiben  in 
den Räum en der „S ali“ m ehr he rrsch t, so 
ist dies eine Folge des K rieges, der viele 
P r ie s te r und  K le rik e r den S a lesianern  e n t­
zog. M öge G ott unserem  Ju b ila r sein b is­
heriges Schaffen im W einberge des H errn  
rech t reichlich  lohnen und ihm noch rech t 
viele Ja h re  p rie s te rlich en  W irkens mit 
einem  schönen L ebensabend  bei voller 
Frische  und G esundheit gewähren! D ies sei 
der G lückw unsch der W aidhofner im N ach ­
hinein!

S tad tfeuerw ehr. Zu der am Sam stag den 
17. Ju li s ta ttfin d en d en  H auptübung w ollen 
a l l e  K a m e r a d e n  pünktlich  um 18.30 
U hr im Zeughause erscheinen . Zu den V or­
a rbe iten  für die 8 0 -Jah r-F e ie r w erden  säm t­
liche K am eraden  dringend benötig t, daher

Das W o rt A ufnahm eprüfung jagt wohl 
jedem , der sich für das Studium  an einer 
ü b e r das L ehrzie l der B erufsschule h inaus­
gehenden  Schule bew orben  hat, einen  ge­
linden S chreck  ein. Tatsächlich ist ja  auch 
das Ergebnis d ieser A ufnahm sprüfung aus­
schlaggebend für die w e ite re  L ebenslauf­
b ahn  des jungen, der Schulpflicht en tw ach ­
senen M enschen. Jed e r, der einm al in der 
Lage w ar, vor e iner Kommission eine P rü ­
fung ablegen zu müssen, w eiß auch, w el­
cher N ervenanspannung  es h iebei bedarf, 
tro tz  gew issenhafter V orbere itung  und um ­
fangreicher K enntnisse  die Prüfungsangst 
zu überw inden  und  m ancher, der nur gut 
ausw endiglernen  konn te , dem ab er das 
tie fere  V erständnis für die M aterie  fehlt, 
k onn te  daher infolge seiner besse ren  N e r­
v e n k ra ft schönere  Erfolge erre ichen , als 
der bescheidene, stille  K önner. In rich tiger 
E rkenn tn is  d ieser T a tsach en  und aus dem 
B estreben  heraus, alle  sowohl p rak tisch  als 
auch theo re tisch  für die techn ische  L auf­
bahn geeigneten  B ew erber herauszufinden, 
geht das U n terrich tsm in iste rium  v o re rs t bei 
seinen A ufnahm euntersuchungen  für te ch ­
nische L eh ra n s ta lten  neue W ege.

B ereits  im Som m er 1947 w urde erstm als 
auch an  u n serer L eh ran sta lt dieses V erfah­
ren  mit gutem  Erfolg gehandhab t und  auch 
h eu er die e rs te  A ufnahm suntersuchung so 
durchgeführt.

A n H and  einiger, von e rfah renen  Päda­
gogen und Psychologen aufgeste llten  b e so n ­
deren  U ntersuchungsaufgaben  w ird das G e­
dächtnis, das D enkverm ögen und das te ch ­
nische und  m athem atische V erständnis so­
wie das räum liche V orstellungsverm ögen so 
überp rü ft, daß erfahrungsgem äß sichere  
R ückschlüsse  auf die B erufseignung getrof-

D er V erkeh r auf der n eu errich te ten  P o st­
kraftfah rlin ie  W aidhofen— M ariazell w urde 
am 15. ds. aufgenom m en. Die A bfah rt von 
W aidhofen erfolgt vom S tandp la tz  F re is in ­
gerberg  um 4.15 U hr, die A nkunft in M a­
riaze ll um 9.05 U hr. Die R ück fah rt erfolgt 
nach siebenstündigem  A ufen tha lt in M aria ­
zell um 16 U hr, die R ückkunft in W aidho­
fen um 20.50 U hr. M it d ieser K ra ftfah r­
linie w urde nun endlich auch eine p ra k ­
tische V erbindung m it dem  E rlau fta l und 
da rü b e r hinaus w ertvo lle  Zugsanschlüsse 
he rg este llt. So e rre ic h t man in G resten  den 
von  do rt um 5.27 U hr abgehenden  Zug 
nach Randegg, W ang, S te inak irchen , W ie­
selburg (W ien an 9.50 Uhr), R up rech tsh o ­
fen, M ank, Kilb, O bergrafendorf (W ien an 
12.05 Uhr). In Sassen e rre ich t m an den um

können  nu r ganz dringende E n tschuld igun­
gen b e rücksich tig t w erden . Am M ittw och 
den 21. Ju li um 20 U hr findet im V ereins­
heim  G asthof S tum fohl-L indenhofer eine 
B esprechung ü b er die 80-Jah r-F e ie r  s ta tt, 
zu w elcher a l l e  F r a u e n  und M ä d c h e n  
W aidhofens höflichst eingeladen w erden. 
D ie F eu erw eh r w eist auf ihren  W ahlspruch 
„E iner fü r alle  und alle  für e inen“ hin und 
ersu ch t daher auch alle W aidhofnerinnen, 
einm al alle  für den  einen m itzuw irken.

E xkursion  der W irtschaftschu le  W aid ­
hofen. D ie W irtschaftschu le  führte  am 30. 
Ju n i mit der 2. K lasse als A bschlußreise
eine E xkursion  nach H a llstad t durch. B e­
sichtig t w urden  das S alzbergw erk  und  die 
D achste inhöhlen . Die A bso lven ten  der
2. K lasse h a tte n  G elegenheit, die in te re s ­
san ten  E in rich tungen  des Salzbergw erkes 
kennenzu lernen . A uch der B esuch der
D achste inhöhlen  mit ihren einzigartigen 
Eisbildungen w ar ein w underbares E rlebnis. 
F röhlich , aber m üde vom vielen  W andern , 
w urde am 2. Ju li die R ück fah rt angetre ten . 
D irek to r K o r n m ü l l e r  beg rü ß te  am 
B ahnhof eine m üde, ab er lustige Schar von 
B uben und M ädchen, die ihm  mit frohen 
G esich tern  zuriefen: „G eregnets h a ts, aber 
schön w ar es doch!“

„U n ter d e r b lühenden  L in d e . . das  
V olksliederspiel von Ed. F reu n th a lle r und 
N. Bukovics. M usik von Ed. F reun tha lle r, 
w elches in der Zeit von 1923 bis 1936 vom 
hiesigen M ännergesangverein  86mal. immer 
m it g le ichb leibender Zugkraft aufgeführt 
w urde, e rleb te  vergangene W oche seine 
E rstaufführung in G r e i n  a. d. D. durch 
den dortigen  K ultu r- und T h ea te rv e re in  als 
Som m erfestsp iel 1948. Die drei e rs ten  V or­
stellungen am Sam stag den 10. und Sonn­
tag den 11. Ju li w aren  ein durchsch lagen­
der Erfolg und der sofort danach stürm isch 
e in setzende V orverkau f für die nächsten 
Term ine w eist darauf hin, daß die Zugkraft 
des W erkes  auch in G rein w irken  wird. 
D er K ultu r- und T h ea te rv e re in , an der 
Soitze H err B ürgerm eister G ü r t l e r  der 
S tad t Grein, hat nach den O rig ina len tw ür­
fen von w eiland A rch itek ten  G K n e 11 
durch Prof K. L o s b i c h l e r  die D ek o ­
rationen  aller drei B ilder neu hers te llen  
lassen, h a t aus den E inw ohnern  der ganzen 
S tad t die E inze ldarste ller und M assengruo- 
oen des W erkes reichlich ausgew ählt, die 
R ollen trefflich b ese tz t und u n te r der

fen w erden  können. Es zeigte sich immer 
w ieder, daß bei diesem  V erfahren  die e in ­
gangs e rw ähnte  P rüfungsangst im w e it­
gehenden  M aße verschw indet und die t a t ­
sächlichen inneren  K enntn is- und W issens­
w erte1 zum V orschein kom m en. Eine, e ben ­
falls nach besonderen  R ichtlin ien  du rch ­
geführte  H andgesch ick lichkeitk feststellung  
und eine ärztliche Eignungsuntersuchung 
sowie eine A ussprache m it eventuell 
schw ächeren K andidaten  ru n d e t das Eig­
nungsbild  ab und gibt e rs t eine k la re  
Ü bersicht für die A ufnahm em öglichkeit des 
K andidaten .

Bei der am 30. ds. an un serer L eh ransta lt 
durchgeführten  U ntersuchung d ieser A rt, 
der durch die - A nw esenheit von S ek tions­
ra t Dr. O tto  T i m p vom B undesm inisterium  
für U n terrich t besonderen  C h arak ter v e r­
liehen  w urde, k onn ten  alle K and idaten  als 
geeignet befunden  w erden. Zu Beginn des 
neuen Schuljahres findet für Nachzügler, 
die sich im Laufe der F erien  in  der D irek ­
tion der F achschu le  für das Eisen- und 
S tah lgew erbe, W aidhofen a. d. Ybbs, O be­
re r  S tad tp la tz  32, noch anm elden können, 
eine zw eite  U ntersuchung s ta tt,  deren  ge­
nauer T erm in  in diesem  B la tte  noch b e ­
kann tgegeben  wird.

N icht unerw ähnt darf bleiben , daß durch 
diese U n tersuchungsart auch der ta tsäch ­
liche B erufsw unsch von einem  aufgedräng­
ten  le ich t un tersch ieden  w erden  kann. Da 
die Schulleitung in Zusam m enarbeit m it der 
B eru fsberatung  der A rbe itsäm ter steh t, w e r­
den solchen B ew erbern , die für die te c h ­
nische L aufbahn als n icht geeignet beze ich ­
ne t w erden  müssen, durch V erw eisung auf 
die V erm ittlung des A rbe itsam tes  Z eit- und 
G eldverluste  erspart.

6.12 U hr abgehenden  Zug nach Purgsta ll- 
E rlauf-P öch larn  (W ien an 9.05 Uhr). In 
Scheibbs findet der R eisende auch A n­
schluß an den von do rt abgehenden P o st­
au tobus nach  O berndorf sowie auch Zugs­
anschluß nach K ienberg-G am ing (ca. 9.19 
Uhr), Lunz (an 10.29 Uhr). D iese Som m er­
linie w ird  jeden  D onnerstag  und Sonntag 
b e trieben , w obei sich den an der A m stett- 
ner B ahnstrecke  w ohnenden In te ressen ten  
G elegenheit b ie te t, an Sonntagen den von 
A m ste tten  um 3.11 U hr abgehenden Zug 
zu benü tzen , wom it sie den um 4.15 U hr 
von W aidhofen  nach M ariazell abfahrenden  
P ostau tobus bequem  erre ichen . D iese Linie 
w ird  aber auch zw eifellos unseren  Som ­
m ergästen  m anch Schönes b ie ten . Id e n ti­
tä tsausw eise  nicht vergessen!

Spielleitung des H errn  A. N e 1 w e»k und 
der S tabführung des H errn  J . G e b a u e r  
die P roben  so w eit vorge trieben , daß die 
A u to ren  in einigen W ochen selbst die 
le tz te  Fe ile  an legen und das W erk  in der 
durch Zubau einer H in terbühne und E inbau 
eines e rs ten  Ranges m it vorzüglichen S itz­
plätzen e rw e ite rten  T urnhalle  in prächtiger 
A ussta ttung  und  ausgezeichneter D arste l­
lung herausbringen  konnten . L obende A n­
erkennung verd ienen  die G ruppen der S tu ­
den ten , Bürger, M ädchen, K inder, H am m er­
schm iede, H andw erksburschen  und vor 
allem  die B auerngruppe und der Festzug 
m it seiner bun tpräch tigen  Aufm achung. Das 
L indenw irtspaar, die G roßeltern , Fam ilie 
B öcklein, Hans, H einrich, der e rs te  S tuden t 
sowie das e rs te  M ädchen, die re izende 
N ach tw äch terspö tterin , n icht zu vergessen  
der A m tsschreiber, der W astl, der P ostil­
lon und der w ackere  H ausknech t, alle  diese 
erw arben  sich durch ih re  treffliche L ei­
stung w ohlverd ien ten  Beifall. U nd selbst 
bei- s tren g ste r K ritik  muß die F rau  Godn, 
die M üllerin, die Liesel, die Lore, die 
U rschl, der N ach tw äch ter und der V aga­
bund ganz besonders hervorgehoben  wer-, 
den. Das m it w enigen ausw ärtigen  Kräften 
verstärk te  G re iner O rch este r fügte sich 
g la tt in den R ahm en des W erkes und un ­
te rs tü tz te  den Gesang m it fein u n te rs tric h e ­
ner Begleitung. Das Publikum  dank te  fast 
nach jedem  A bgang schon auf offener Szene 
und nach jedem  A ktschluß  m it kräftigem  
A pplaus. N ach Schluß der V orstellungen 
w urden auch die A u to ren  durch stü rm i­
schem  Beifall ausgezeichnet. Sie beide, 
Prof. L o s b i c h l e r ,  R egisseur N e 1 w e k 
und D irigent G e b a u e r  e rh ie lten  Diplome 
und A bzeichen als E h renm itg lieder des 
K ultur- und T h ea te rv e re in es  in  G rein. W ir 
beg lückw ünschen  die A u to ren  und' Profi 
L o s b i c h l e r  zu dem errungenen  Erfolg 
in G rein herzlichst, a b er w ir b edauern  
g leichzeitig  aufrich tig , daß än W aidhofen 
a. d. Ybbs, der V a te rs ta d t des prächtigen 
W erkes, dessen  A ufführung n icht m ehr 
möglich ist, weil w eder ein L okal noch die 
schönen D ekora tionen  m ehr vorhanden  
sind, w elche dafür unerläßlich notw endig 
wären.

M itteilung der K P Ö -B ezirksleitung W aid ­
hofen a. d. Ybbs. W ir verw eisen  auf die 
Anzeige der B ezirksle itung der KPÖ. auf 
der le tz ten  Se ite  unseres B la ttes  und te ilen

mit, daß die B ezirksleitung die A rb e ite r­
schaft, die geschätzte B evölkerung und die 
kom m unistischen G enossen  e rsuch t, sich 
m öglichst nach den angeführten  S tunden  zu 
halten , da außerhalb  d ieser Zeit n ich t im ­
m er jem and auf der B ezirksleitung anzu­
tre ffen  ist. Die B ez irk sre fe ren ten  w erden 
ersucht, die für sie b e tre ffenden  R esso rt­
s tunden  pünktlich  e inzuhalten , um eine 
ernste  und  gedeihliche A rb e it im In te resse  
der A llgem einheit und die E rreichung des 
Zieles der KPÖ. zu gew ährleisten. Am Sonn­
tag den 18. Ju li findet um 8 U hr früh im 
W erksheim  B öhlerw erk  ein G e w e r k ­
s c h a f t s k o n g r e ß  der kom m unistischen 
B etriebsräte  und G ew erk sch aftsv e rtrau en s­
m änner a ller B erufsgruppen der B ezirke 
St. V alentin , A m ste tten  und W aidhofen 
a. d. Ybbs s ta tt.  Das E rscheinen  a lle r B e­
trieb srä te  und G ew erkschaftsvertrauensm än­
ner ist unbedingt notw endig. Am Sam stag 
den  24, Ju li findet im G asthaus A schen ­
b ren n e r um 14 U hr eine große P a r t e i ­
v e r t r a u e n s m ä n n e r k o n f e r e n z  s ta tt, 
zu der alle  Funk tionäre , angefangen von 
den un te ren  Z ellenkassieren , w egen der 
w ichtigen T agesordnung pünk tlich  e rsche i­
nen  mögen. D er Einlaß zu d ieser V er­
trauensm ännerkonferenz ist nu r m it E in la ­
dung oder L egitim ation möglich.

M itgliederversam m lung d e r G ew erkschaft 
der G em eindebed ienste ten , B ezirksgruppe 
W aidhofen a. d. Ybbs. Am Sam stag den 
10. Ju li um 18 U hr fand in W aidhofen a. d. 
Ybbs im G asthaus H offeiner eine V ersam m ­
lung der G ew erkschaft der G em einde­
bed ienste ten , B ezirksgruppe W aidhofen a. 
d. Ybbs, s ta t t.  D er Obm ann der B ezirks­
gruppe, L andespersona lre fe ren t K ollege J o ­
sef E s c h e r begrüß te  die R eferen ten  aus 
W ien, P räsident der F achgew erkschaft der 
G em eindebed ienste ten  Koll. S t o n n e r und 
Z en tra lsek re tä r P  ö 1 z e r sowie die zahl­
reich e rsch ienenen  K olleginnen und K olle­
gen der zur B ezirksgruppe gehörigen O rts­
gem einden. E r sp rich t w eite rs  davon, daß 
die unm itte lbare  V eranlassung d ieser M it­
gliederversam m lung das nun endlich b e ­
schlossene D ienst- und  B eso ldungsrech t der 
G em eindebed ienste ten  N iederöste rre ichs 
sei, das in  der P rax is  angew endet, den 
K ollegen v iele V orte ile  bringe und w erden  
die R eferen ten  aus W ien d a rü b er ausführ­
licher sp rechen . Vorw eg nim m t der R ed ­
n e r noch, in der G egenw art und in der Zu­
kunft die b esondere  geschlossene E inheit 
der K ollegen zu w ahren  und sich n icht auf­
zuspalten  in pa rte ipo litische  In te re ssen ­
gruppen, dam it wäre der tiefe , bedeu tungs­
volle Sinn der unpolitischen E inheits­
gew erkschaft zum N achteil a lle r K ollegen 
un te rg raben  und die D urchsch lagkraft der 
G ew erkschaft für im m er verlo ren . E r e r­
te ilt nunm ehr Z en tra lse k re tä r Kollegen 
P ö l z  e r  das W ort. D ieser führt u. a. aus: 
Es ist der Zähigkeit der V erhand lungspart­
ner un serer F achgew erkschaft zuzuschrei­
ben, gegenüber den R eferen ten  der n.ö. 
L andesregierung, daß dieses D ie n s t-u n d  B e­
soldungsrecht in N iederöste rre ich  — n ach ­
dem es b e re its  in W ien im Jah re  1946 G esetz 
w urde —  u n te r D ach und Fach  zu bringen. 
R edner führt w e ite r aus, daß in e iner der 
le tz ten  S itzungen der heurigen F rüh jah rs- 
Session des N a tio n a lra tes  das G esetz  über 
die S icherung sozialer A nw artschaften  b e ­
schlossen w urde, das dem b estehenden  
D ienst- und G ehaltsgese tz  noch gefehlt 
habe und nun die ganze Sache als ein ge­
schlossenes G anzes abrunde. W eiters  ge­
höre  die V ertragsbed ienste tenvero rdnung  
und. die S aisonarbeitervero rdnung  zu dem 
geschaffenen G esetzeskom plex , Aus dem 
neugeschaffenen D ienstrech t z itie rt und e r­
läu tert K ollege P  ö 1 z e r die Begriffe P rag ­
m atik, das M itsp racherech t der G ew erk ­
schaft in den P e rsonalvertre tungen , P e r­
sonal-, D isziplinar- und B eschreibungskom ­
m issionen, R edner spricht anschließend 
über allgem eine G ew erkschaftsfragen  und 
be ton t, daß w ir bew ußt und im Hinblick 
auf die b isherigen  großen Erfolge in E in­
he itsgew erkschaften  unsere rich tige O rga­
nisation  gefunden haben  und uns nie und nim ­
m er wie in der V ergangenheit in R ichtungs­
gew erkschaften  aufspalten  w erden, die le tz ­
ten  E ndes nur plum pe L ohnforderungs­
m aschinen w aren. W ir leben  in  e iner Zeit 
des sozialen F o r tsc h rit te s  und es ist nun 
an uns gelegen, das neugeschaffene D ienst- 
und B esoldungsrecht zu einem  b rauchbaren  
W erkzeug zu gesta lten . E r a p pelliert an 
den so lidarischen G eist der G em einde­
bed ienste ten , der ein gem einschaftlicher 
G eist sein muß. N unm ehr e rte ilt K ollege 
Es c h e r dem K ollegen S t o r n i e r  das 
W ort. D eser spricht über die V o lksw irt­
schaft in Ö sterreich . E r w eist darauf hin, 
daß dieses Them a h eu tzu tage  m itbestim ­
m end vom Ö sterre ich ischen  G ew erkschafts­
bund beeinflußt w ird  und  m itveran tw ortlich  
vom G ew erkschaftsbund  in allen W irt­
schaftszw eigen die notw endigen M aßnah­
men getro ffen  w erden . E r führt aus, daß 
die G rundlage unseres b isher e rhöh ten  und 
noch zu e rhöhenden  L ebensstandards  sich 
verb inden  m it e in e r em porzu tre ibenden  H e­
bung der österre ich ischen  W irtschaft. R ed ­
ner sp rich t von den gew altigen H em m nis­
sen, die sich dabei in den W eg stellen, vor 
allem  die riesigen  B esatzungskosten , die 
w ir als ehem als n ich tk riegführendes und 
se it drei J a h ren  be fre ite s  L and noch im m er 
zu tragen  haben. R edner erwähnt u n te r A n­
gabe von Z ah lenm ateria l, wie tro tz  all d ie­
ser S chw ierigkeiten  buchstäblich  aus dem 
N ichts nach  diesem  zw eiten  W eltk rieg  un-
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sere  W irtschafts- und Erzeugungsstätten  
w ieder aufgebaut w urden, e r spricht von 
der So lidarität der Schaffenden an d erer 
Länder zu Ö sterre ich , w ie er sie auf in te r­
na tiona len  G ew erkschaftskongressen  im 
m inderen und s tä rk eren  M aße k en n en le r­
nen konnte , e r gibt, ohne irgendw ie damit 
pa rte ipo litische  T endenzen  bem änteln zu 
w ollen, den S tandpunk t des G ew erkschafts­
bundes zum M arshallp lan , der uns in keine 
A bhängigkeit zum A usland bring t und er 
b e to n t in diesem  Zusam m enhang, daß 
w ir froh und glücklich wären, w enn Ö ster­
re ich  von an d eren  Ländern, die diesem 
W irtschaftsp lan  zu rückhaltend  gegenüber­
stehen , auch w irtschaftliche M aßnahm en 
gebo ten  w ürden, und er b een d e t seine oft 
zu le idenschaftlicher S teigerung geführten 
A usführungen dam it, daß w ir G ew erkschaf­
te r, ohne einem  ungesunden Ü berna tiona­
lismus zu fröhnen, den W ert Ö sterre ichs in 
d e r W elt e rs t erkennen  m üssen, dam it die 
schw ere Zeit überw unden  w erden  kann, da ­
mit uns dann endlich die e rsehn te  F reihe it 
w inkt. L ebhafte r A pplaus dank te  dem K ol­
legen S t o n n e r für diese W orte , w elche 
uns w ieder einm al stolz gem acht haben, mit 
zu denen zu gehören, die in Z eiten  der N ot 
mit ih re r unbed ing ten  P flichterfüllung 
Ö sterre ichs treu e ste  Söhne sind. Kollege 
E s  e h e r  dan k te  dem R edner für seine 
D arlegungen und erö ffnete  eine D ebatte  
für die versam m elten  K ollegen ü b e r F ra ­
gen des neuen D ienst- und G ehaltsgesetzes, 
an  der sich alle K ollegen be te ilig ten  und 
die Z en tra lsek re tä r P  ö 1 z e r gew issenhaft 
und ausführlich b ean tw o rte t. D am it w ar 
das Ende der Versam m lung e rre ich t und 
Obm ann K ollege E s c h e r schließt nach 
nochm aligen D ankesw orten  an  die Kollegen 
aus W ien für ihre tre ffenden  A usführun­
gen und an die K ollegen der B ezirksgruppe 
für ih r zah lre iches E rscheinen  um 20.40 
U hr die V ersam m lung.

M etall- und B ergarbeitergew erkschaft. 
Die M itg lieder des M eta ll- und B ergarbei­
te rv e rb an d es  w erden  ersucht, ihre a lten  
M itg liedsbücher oder D A F.-B ücher baldigst 
bei K ollegen W urm , R ed ten b ach straß e  6, 
zw ecks U m schreibung der M itg liedschaft in 
die G ew erkschaftsbücher abzugeben.

K riegsopferverband , B ezirksgruppe W aid ­
hofen a. d. Ybbs. — M itte ilungen an  die 
M itg lieder der B ezirksgruppe. Es sind noch 
m ehrere  G arn itu ren  G um m isohlen mit A b ­
sätzen abzugeben und w ollen sich die M it­
glieder d ieselben  an Sonntagen oder D iens­
tagen  im V ereinslokal abholen. R asie rk lin ­
gen sind ebenfalls schon eingetroffen  und 
können  auch d iese im V ereinsheim  abgeholt 
w erden. W eiters  geben w ir b e kann t, daß 
die B ezirksgruppe durch den V erband v e r­
ständigt w urde, daß w ir A nspruch auf 10 
S tück  H errenanzüge haben, w elche durch 
eine W iener F irm a h e rg este llt w erden. 
P reis  eines A nzuges aus prim a reinem  
Schafw ollstoff 440 S. Die M itgliedsbeiträge 
sind w ieder ab Ju li fällig und  w erden  alle 
M itg lieder ersuch t, ihre B eiträge im V or­
hinein  zu en trich ten  und ergeh t d ieser Ruf 
besonders an die M itglieder, w elche m it den 
M itg liedsbeiträgen noch im R ückstände  
sind. W eiters  ersuchen  w ir alle M itg lie­
der, jede V eränderung in Fam ilie oder 
W ohnplatz  sowie R en ten rü ck stan d  oder 
R en tenzuerkennung  um gehend der B ezirk s­
gruppe m elden zu wollen.

W er w ird  ö sterre ich isch er S chachm eister 
1948? Die B undesm eisterschaft im Schach, 
das größte inneröste rre ich ische  S chach ­
ereignis des Jah res , h a t am 11. Ju li in H orn 
begonnen. Die gesam te W iener Sp itzen ­
klasse ist am S ta rt und w ird  den A nsturm  
der P rov inzsp ie le r abzuw ehren  haben . D er 
W aidhofner M eis te rsp ie ler L anger ist le ider 
e rk ra n k t und m ußte vom S ta r t zu rück ­
tre te n . A n seiner S te lle  spielt neben  dem 
K rem ser M eis te r L am bert der ausgezeich­
ne te  H orner R ich ter Dr, K inzel für die F a r­
ben N iederöste rre ichs . W enn auch der 
Schachsport n icht ein Sport „fürs A uge" 
ist, so h a t das In te resse  für das kön ig­
liche Spiel in den N achkriegsjahren  b e d eu ­
ten d  zugenom m en, und es haben  sich b e ­
re its  seh r v iele B etriebsschachgem einschaf­
ten  neben den eigentlichen Schach vereinen  
gebildet. U n ter der um sichtigen Führung 
des Ö sterr. Schachbundes b ah n t sich ein 
im m er g rö ß ere r und  in ten siv erer Sp ie l­
b e trieb  an  und es w ird  n icht lange dauern, 
bis sich der Schachspo rt seinen b e rech tig ­
ten  P la tz  neben  den an d eren  S p o rta r ten  e r­
kämpft hat.

H eidelbeers tu rm  am W ochenm ark t. D er 
W ochenm ark t am D ienstag träg t schon fast 
friedensm äßigen C h arak ter. Es fehlen  nur 
m ehr die B äuerinnen, die B u tte r, E ier und 
T opfen anb ie ten ; sie sind zw ar auch schon 
da, ab er sie tragen  ihre K örbchen bei den 
M ark tp lä tzen  vorbei. D afür gibt es schon 
Gem üse in g roßer A usw ahl, K rau t, B lum en­
kohl, Bohnen, S ala t, K ohlrüben, K aro tten  
und Suppengem üse. N eben den zah lre ichen  
V erkäuferinnen  aus den H ausgärten der 
Um gebung und den gew erbsm äßigen G ärt­
n e rn  kom m en nun auch regelm äßig ein oder 
zwei H ändler von ausw ärts. Sie bringen 
m eist ein ganzes A uto  voll Gem üse, auch
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Pilze w urden schon verk au ft und an den 
beiden le tz ten  D ienstagen H eidelbeeren  um 
den sicher nicht seh r billigen, dennoch aber 
angem essenen P reis von 4 Schillingen für 
den L iter, Das kom m t im m erhin noch b illi­
ger als eine w eite  F ah rt, bei der man dann 
den M ißerfolg dadurch  w ettzum achen  sucht, 
daß man 1 L iter um 5 Schilling kauft. Kein 
W under, daß schon das erstem al das Hei- 
delbeerau to  von K auflustigen um lagert war, 
was sich jedoch am le tz ten  D ienstag abge­
sp ielt hat, kann  m an wohl mit H e id e lb ee r­
sturm  bezeichnen, bei dem als W affen große 
K übel ve rw endet w urden, die beim  A ndrän­
gen an das A uto  gar lästig w urden und 
beim schönen G eschlecht gar m anchen 
blauen F leck  durch das A ndrücken  h e rv o r­
riefen. A ls alles gute ZüFäden n ichts half, 
fuhr der H ändler auf A n ra ten  eines Poli­
z isten  eine Zeitlang überhaup t weg. Die 
W arten d en  glaubten , e r w olle nur um drehen 
und die ganze Schar s tü rm te  dem A uto 
nach. Hei, w ar das eine Jagd, zu der die 
k lappernden  K übel eine b lecherne  Mu^ik 
schlugen. Bald aber m ußten  die Laufenden 
c «sehen, daß sie m it dem A uto n i:h t 
S ch " 'tt ha lten  k onn ten  und resign iert b lie ­
ben sie stehen . Das A uto  w ar zw ar wag, 
es so llte  ab er w iederkom m en, w enn sie >iah 
hübsch  in e iner langen R eihe aufstellen  
und O rdnung ha lten  w ollten. U n te r A nlei­
tung eines W achm annes ging dies rasch  von 
s ta tten  und die M ühe w urde belohnt, denn 
als das H eidelbeerau to  w ieder zu rück ­
gekom m en w ar, ging der V erkauf flo tt vor 
sich und jeder konn te  so v iele H e id e l­
b eeren  kaufen, w ie seine G eldbörse es zu­
ließ. W ozu also der ganze H eidelbeerstu rm ? 
Ei s te llt zw ar der Fürso rg lichkeit der H aus­
frauen ein schönes Zeugnis aus, doch soll 
das Z itat aus Schillers G locke nicht w ie­
derho lt w erden, das ein Z uschauer vor sich 
hersag te , als e r die s tü rm ende Schar der 
F rauen  sah. — A uch am M ittw och kam  das 
H eidelbeerau to  w iederum  m it re icher L a­
dung. D iesm al w urde von A nfang an gute 
O rdnung eingehalten , nur w urden die W ar- 
tehden  einer langen G eduldprobe u n te r­
zogen, weil einige „Schlaum eier" sich nicht 
anste llen  w ollten, sondern  das A uto schon 
in der W ienerstraße  anh ielten . D ort kon n ­
ten  sie ungestö rt ih ren  re ich lichen  E inkauf 
tätigen. N achdem  alle  W arten d en  zufrie ­
dengeste llt w aren , k onn te  ab  11 U hr jeder 
H eidelbeeren  kaufen, ohne w arten  zu 
m üssen.

V erh eeren d e  Nässe. W ährend  im V orjahr 
eine lange T rockenperiode  die E rn te e rg eb ­
nisse beein fluß te  und  einen  k a tastro p h alen  
F u tterm angel v e ru rsach te , w ird  heuer 
E uropa von Jang andauernden  und  s in t­
flu tartigen  R egen heim gesucht, die bei noch 
längerer D auer w ieder große V erluste  an  den 
F rü ch ten  des B odens und am O bst an rich ­
ten  w erden. Bei der m it dem R egen v e r­
bundenen  Kälte b le iben  die A ckerpflanzen  
in ihrem  W achstum  zurück, die ganze N a­
tu r sehn t sich nach der w ärm enden und 
re ifenden  Sonne. Die W iesen  und F e lder 
sind naß, der B oden kann ke ine  F euch tig ­
ke it m ehr aufnehm en, das W asser rin n t ab 
oder wo dies nicht möglich ist, s teh en  W ie­
sen und F e ld e r halb  oder ganz u n te r W as­
ser, wie z. B. am ebenen  L and entlang der 
W estbahn . In den höheren  Lagen fiel 
Schnee, so daß vielfach das Vieh von den 
A lm en a b getrieben  w erden  m ußte, so vor 
allem  in K ärnten und Tirol. Im T ale  aber
kann das nötige F u tte r  für das A lm vieh
nicht aufgebrach t w erden  und die Folge 
sind e rhöh te  Schlachtungen, die in T irol
schon zw eim al zu einem  Sonderaufru f für 
F leisch  geführt haben , von denen e iner so­
gar ein K ilogram m  ausm achte . F ü r den 
A ugenblick  w äre dies ja seh r angenehm , 
ab e r im W in ter w erden  sich diese N o t­
sch lach tungen  durch Fleischm angel ausw ir­
ken. A uch für die U rlau b er is t d ieser v e r­
regne te  Som m er b is je tz t eine arge E n t­
täuschung gew esen. S ta tt  in der frischen 
L and- und G ebirgsluft herum w andern  zu 
können, m üssen sie die m eiste Zeit im Zim­
m er sitzen. V iele b rechen  deshalb  ihren  
U rlaub vorzeitig  ab und fahren  zurück in 
die G roßstad t. Die B undesbahnen, die je tz t 
H ochfrequenz haben, sind in be iden  R ich­
tungen von und nach W ien bese tz t, die auf 
S chönw ette r H offenden fahren  hinaus aufs 
Land, die E n ttäusch ten  k eh ren  zurück. 
Selbst der S p o rtb e trieb  ist infolge der v e r­
h eerenden  Nässe s ta rk  eingeschränkt. Fast 
nirgends können die Fußballsp ie le  du rch ­
geführt w erden  und das B aden ist unm ög­
lich, viel eher lieg t uns das Einheizen, d a ­
mit w ir es w enigstens im Zimmer schon
w arm  haben . D ieser nasse Som m er ist auch 
der k ä lteste  seit v ielen Jah ren , n icht nur
bei uns, sondern  auch in England, wo am
9. Ju li dieselbe T em p era tu r h e rrsch te  wie 
am 2. Jänner. W ir alle hä tten  endlich ge­
nug von dem vielen  Regen und erw arten  
m it U ngeduld  die N achricht, daß die G roß­
w e tte rlag e  sich zum B esseren  ändere.

Schöne A nlage vor der Polizei. Beim
R athausgebäude, vor den Räum en der städt. 
S icherheitsw ache, ist die k le ine G rünanlage 
im Laufe des heurigen  F rüh jah res von den 
s tädtischen G ärtnern  w ieder neu angelegt 
w orden und b ie te t nun in seiner G epfleg t­
h eit und mit den leuch tenden  F arb en  des 
frischen R asens, der Z iersträucher und B lu­
men ein überaus angenehm es B ild für das 
Auge, eine grüne Insel im S te inm eer der 
inneren  S tad t. E benso gepflegt und liebe ­
voll von den S tad tgärtnern  b e tre u t ist der 
S ch ille rpark , der dadurch  sehr gew onnen

hat und ein w irk lich  e in ladendes Plätzchen 
zum A usruhen  gew orden ist. L e ider fehlen 
h euer noch die schönen B lum enarrange­
m ents entlang der Y bbsitzerstraße  vom 
Y bbsturm  bis zur Z eller H ochbrücke. Sie 
haben gerade  diesem  Teil der S traß e  ein 
überaus freundliches A ussehen verliehen, 
und w ir w issen uns eins m it den W aidhof- 
nern, w enn wir die G em eindebehörden e r ­
suchen, diese B lum enarrangem ents in der 
Y bbsitzerstraße  zur V erschönerung des 
S tad tb ildes  w ieder zu e rneuern .

Die a lten  F leischpreise  w eiterh in  gültig. 
Das w ar in der V orw oche eine Aufregung, 
als das F leisch  um ungefähr die Hälfte te u ­
re r w urde. M it E n tse tzen  re chneten  die 
H ausfrauen nach, daß ein Kilogramm dann 
rund 17 Schilling kosten  w ürde. E inige w e­
nige kauften  auch das teu re  F leisch, die 
anderen  fü rch te ten , in Zukunft nicht einmal 
m ehr die karge aufgerufene R ation kaufen  
zu können. A ls sie jedoch am Sam stag zum 
F le ischhauer kam en, w aren  sie freudig 
überrasch t, denn die P reiserhöhung beim 
Fleisch ist ziinächst v erh indert w orden. Die 
D ifferenz zw ischen den a lten  V iehpreisen 
und den neuen  Ü bernahm spreisen  für die 
B auern  soll den F leischhauern  vom S taa te  
v e rg ü te t w erden , das heiß t, es w urde eine 
ähnliche S tü tzungsm aßnahm e vorgenom m en 
w ie bei der M ilch. W ie die N euregelung 
der F le ischpreise  w eiterh in  erfolgen w ird, 
ob die 1000-Schilling-Einkom m ensgrenze für 
die Fleisch verbilligungsscheine eingehalten  
w ird, da rü b er w ird  je tz t verhandelt. Bis 
zum Erlaß  e iner am tlichen V erlau tbarung  
gelten für alle  V erb raucher die a lten  F le isch ­
preise.

Zell a. d .Ybbs

G em einderatssitzung. Am F reitag  den 9. 
Ju li fand  u n te r dem V orsitz  von B ürger­
m eis ter (S1. t  ü hl eine Gem einderatsjsitzung 
s ta tt, bei w elcher nebst anderen  A nge­
legenheiten  der R echnungsabschluß 1947 
und der V oranschlag für 1948 geprüft w ur­
den. N ach V erlesung und G enehm igung des 
le tz ten  S itzungsprotokolles verlas B ürger­
m eister S t ü h l  versch iedene Einläufe, 
d a ru n te r einen  R underlaß  der B ezirk shaup t­
m annschaft A m ste tten  über die D urchfüh­
rung der F eu erbeschau  und der A ufstellung 
eines N ach t- bzw . Feuerw ächters. Es 
w urde beschlossen, daß aus finanziellen 
G ründen davon A bstand  genom m en w erden 
müsse. Ü ber die Som m erm onate w ird  die 
F euerw ache  dah ingehend geregelt w erden, 
daß die H ausbesitzer term inm äßig die 
F euerw ache  zur D urchführung bringen. Im 
w e ite ren  w urde beschlossen, daß bei N ich t­
instandsetzung  der bei der Feuerbeschau  
festgeste llten  Schäden und M ängel die B e­
tre ffenden  en tsp rechend  zur V erantw ortung 
gezogen w erden. A uf A ntrag  des G e­
m eindera tes S c h a u m b e r g e r  w urde die 
F inrichtung m ehrerer F euerm eldeste llen  b e ­
schlossen, und zw ar sind dies nachstehende 
Telepl.onm haber,' A lois L e h r 1, Schm iede­
straße  11- Em anucl H o l u b o  v s k y .  H a u p t­
p la tz  15; F ranz  S t a h r m ü l l e r ,  H au p t­
p la tz  2. Sidonie K o u p e c ,  B urgfriedstraße 
Nr. 12. Ü ber A nsuchen der F ra u  Zäzilie 
W agner um Sperrung ihres Fahrw eges bei 
de- K ögleiche für F ahrzeuge w urde nach 
e ingehender D eb atte  die Sperrung für F u h r­
w erke  beschlossen. Zu P unk t 3 der T ages­
ordnung re fe rie rte  G em einderat H a b e r l  
ü ber den R echnungsabschluß 1947, Er 
führte  aus, daß das R echnungsjahr 1947 
(tro tz  Erhöhung der P reise  und Löhne) so­
w ie durch die A bschöpfung des W ährungs­
schutzgesetzes m it einem  K assaüberschuß 
abgeschlossen w erden  konnte . Er be ton te , 
daß das A uslangen nur durch rechtzeitige  
V erm inderung des P ersonalstandes  auf ein 
M indestm aß wie auch durch verschiedene 
S parm aßnahm en gefunden w erden konnte. 
D anach b e rich te te  er über die V erluste  bei 
d er A bschöpfung durch das W ährungs­
schutzgesetz  und b ean trag te  die G enehm i­
gung des R echnungsabschlusses 1947. D er 
A bschluß w urde einstim m ig angenom m en. 
A nschließend e r te ilt der G em einderat dem 
B ürgerm eister die E n tlastung  und sprach 
ihm für die vorzügliche Führung der K as­
sengeschäfte die A nerkennung  aus. Zum 
Punkt 4 erfolgte die B eratung  und B e­
schlußfassung der H aushaltssatzung und 
des H aushaltsp lanes, des R echnungsjahres 
1948. D er Obm ann des Finanzausschusses 
G em einderat H  a b e r 1 s te llte  dazu fest, 
daß . tro tz  sparsam ster V erw endung der 
ausgesetz ten  Beträge ein u n b ed eck te r A b­
gang von 9450 Schilling vorhanden  ist und 
d ieser nur mit e iner te ilw eisen  S te u e re rh e ­
bung g edeck t w erden  kann. Es folgte die 
D urchbesprechung und B eratung  des Haus 
ha ltsp lanes 1948, in der G em einderat 
F r a n k  im w eite ren  be ric h te te , daß die 
Schule einen besonders  hohen A usgabe­
posten  darste llt. E r b e to n te  die unbedingte 
N otw endigkeit der ausgew orfenen B etrage 
und ersuch te , beim Schulhaushalt keinerle i 
K ürzungen vorzunehm en. D anach re ferie rte  
V izebürgerm . L am bert B a u m g a r t n e r  
über das Fürsorgew esen  und GR. E t z e n  - 
b e r g  e r  über das S traß en v erb re itu n g s­
p ro jek t Schm iedestraße, das dem nächst zur 
D urchführung gelangen soll. G em einderat 
H a b e r l  b esp rach  die Erhöhung der 
S teuern , die in der M arktgem einde Zell a. 
d. Ybbs nur zu einem  Teil gehoben w er­
den. Er s te llt den A ntrag , nachfolgende 
H ebesätze zu genehm igen: G rundsteuer A: 
H ebesatz  derzeit 80 P rozen t, Erhöhung auf 
140 P rozen t. G rundsteuer B: H ebesa tz  d e r­

zeit 180 P rozen t. E rhöhung auf 300 Prozent. 
G rundsteuer B nach dem E rsta rrungsbetrag1 
um 60 P rozen t erhöht. G ew erbesteuer nach 
E rtrag  und K apital H ebesatz  derzeit 250 
P rozen t, Erhöhung auf 275 P rozen t. D er An­
trag  w urde einstim m ig angenom m en. Ge­
m einderat F r a n k  b e to n t abschließend, 
daß eine noch höhere  Steuerfestsetzung 
nur durch sparsam ste  E rste llung des Haus­
ha ltsp lanes verm ieden w erden  konnte. Im 
A nschluß daran  stellt G em einderat H a - 
b erl den A ntrag, die H aushaltssatzung mit 
dem V oranschlag zu genehm igen. D er An­
trag  w urde einstim m ig angenom m en. Zu 
P unkt 5, G em eindeangelegenheiten , regte 
G em einderat S c h a u m b e r g e r  eine Re­
novierung des M ark tbrunnens ,am  Zeller 
H aup tp la tz  an. Es folgte da rü b er eine De­
b a tte , in der G em einderat F r a n k  die 
Ü berw eisung der D urchführung an den 
B auausschuß vorschlug. G em einderat B e n e  
s te llte  im w eiteren  eine A nfrage, ob für 
den Friedhof eine Bew ässerungsanlage er­
rich te t w erden könnte . Die A nfrage wurde 
ebenfalls dem B auausschuß zugewiesen. 
B ürgerm eister S t ü h l  b e rich te te  über die 
B rennholzversorgung im kom m enden Heiz­
jahr und s te llte  die gleichen Schw ierigkei­
ten in der B rennholz Versorgung w ie im V or­
jahr fest. E r b e rich te te , daß pro H aushalt 
nur 1 R aum m eter B rennholz zugewiesen 
w urde und dam it das A uslangen unmöglich 
gefunden w erden  kann. A nschließend 
daran  dank te  der B ürgerm eister den G e­
m einderä ten  für ih r E rscheinen und schloß 
nach d reistünd iger D auer um 21.30 U hr die 
Sitzung.

W aidhofen a. d .Y bbs-Land
Einbruch. In der N acht vom 7. auf 8. Juli 

w urde in v ier W eekendhäusern  auf den 
ehem aligen B laim scheingründen eingebro­
chen und versch iedene  G ebrauchsgegen­
stände en tw endet. D er T äter w urde bereits 
v e rh a fte t und auch die gestohlenen Sachen 
k onn ten  ih ren  E igentüm ern  zurückgegeben 
w erden.

B öhle rw erk -B ruckbach
Einbrüche. In der le tz ten  Zeit w erden in 

steigendem  M aße E inbrüche in Böhlerw erk- 
B ruckbach verübt. Nach dem E inbruch in 
die T rafik  G erstl in G erstlw erk  vor unge­
fähr 14 Tagen, bei w elchem  die B eu te  der 
T ä te r nicht allzu groß war, d rangen nachts 
vom 2. zum 3. Ju li unbekann te  T äter nach 
E inschlagen e iner F enstersche ibe  und Aus­
heben  eines F en sterk reu zes  in die Gc 
schäftsräum e der K onsum genossenschaft in 
B ruckbach  38 ein und en tw endeten  T ex til­
w aren, Lebensrn ittel und G ebrauchsgegen­
stände im G esam tw ert von 5800 Schilling. 
Es erfolgten noch einige k le inere  E in­
brüche, bei w elchen die T äter erm itte lt 
w erden konnten .

Kem aten
C up-Spiel A m ste tten  gegen K em aten 3:2 

(2:1). K em atner Sportp la tz, 300 Zuschauer, 
Sch iedsrich ter Jurzynics. Die einheimische 
M annschaft verlo r in einem hochstehenden 
und zugleich dram atischen  Cup-Kam pf das 
Spiel m it 3:2 und scheidet dam it aus dem 
C up-B ew erb. D er Begegnung w urde mit 
g röß ter Spannung von beiden  Seiten  en t­
gegengesehen und konnte  sich K em aten  
w ider E rw arten  gegen die Gäste, w elche 
mit der kom pletten  L iga-M annschaft an ­
tra ten , die zw eifelsohne zu den sp ielstark­
sten  M annschaften  unseres B undeslandes 
gehört, gut durchsetzen  und k onn ten  die 
A m ste ttn er nur dank des S ch iedsrich ters  — 
dies muß unbedingt verzeichnet w erden, 
den Sieg erringen. Ein sch lech ter R eferee 
w ar d ieser H err, der übrigens im Y bbstal 
schon b ek an n t ist durch seine schlechten  
Leistungen. Die A m settner verm ochten  
zw ar b a ld  zwei T ore  bei K em aten  u n te r­
zubringen, m ußten aber darauf zusehen, wie 
die K em atner die F eldüberlegenheit e rran ­
gen. K em aten  setz te  sich immer besser 
durch und G erstn er errang den ers ten  T ref­
fer für seine F arben . Nach Seitenw echsel 
ändert sich die Lage im m er m ehr zu G un­
sten  der H ausherren . D iese scha lten  die 
A m settner fast ganz aus und greifen 
dauernd  und überlegen  an. Pausenlos geht 
es gegen A m stettens  G ehäuse. Die gegne­
rische A bw ehr greift zu unsportlichen  M it­
te ln  und w eite rs  s teh t den Liga-Leuten 
noch der S ch iedsrich ter bei. E r übersieht 
schw ere, k ra sse  F eh le r bei den Gästen, Die 
K em atner führen  w eiterh in  die bessere  
Klinge und H aider gelingt sogar der A us­
gleich 2:2. E in übe rraschender D urch­
bruch und schon ist die N iederlage b e ­
siegelt. Im V orspiel besieg te  die A m ste tt­
ner R eservem annschaft eine Elf der K em at­
ner Jugend  mit 10:0 (H albzeit 2:0). —  V o r ­
s c h a u .  Sonntag den 18. Ju li findet um 
10 U hr vorm ittags eine H auptversam m lung 
des ASK. K em aten  s ta t t und w erden h ie r­
m it alle  Sp ie ler aufgefordert, unbedingt und 
pünktlichst zu erscheinen. Tagesordnung 
w ird  im K lublokal bekann tgegeben . N ach­
m ittags findet ein W ettsp ie l gegen den SC. 
S ta tte rsd o rf s ta t t  m it den A nstoßzeiten  um 
15.30 und 17.30 Uhr.

Biberbach
G roßkundgebung des ÖAAB. V ergange­

nen Sam stag fand in B iberbach eine G roß­
kundgebung der O rtsgruppe des ÖAAB. 
s ta tt. N ationalra t M ü l l e r  b e rich te te  über 
die Erfolge der Ö V P.-A bgeordneten  im
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Parlament und erk lärte , daß die M andatare  
 ̂ ind Funktionäre d e r V o lkspartei das In ­

eresse der gesam ten B evölkerung einem 
.optischen P a rte ie rfo lg “ voranste llten . Ein 
\u sb lick  auf die in te rn a tio n a le  Lage b e ­
weise, daß Ö sterre ich  seiner geographi- 
;chen Schlüsselstellung gerech t w erde und 
ia fü r auch die A nerkennung eines großen 
fe iles  der führenden  M ächte gefunden 
iabe. D as R echt des österre ich ischen  
Volkes sei ein S innbild  für das R echt der 
de inen  S ta a ten  E uropas gew orden.

Ybbsitz
G eburt. Am 3. Ju li w urde den E ltern  

| Johann und Rosina O b e r m ü l l e r ,  B auer 
n Y bbsitz, R o tte  K nieberg  6 (G restenberg), 

\ 2iu K nabe nam ens L e o p o l d  geboren.
T heateraufführung . W egen g roßer N ach­

frage w ird  die O p ere tte  ..Der V ogelhänd­
ler“ noch an folgenden Tagen w iederho lt: 
Sonntag den 18. Ju li um 3 U hr nachm it­
tags, D onnerstag  den 22. Ju li um 8 Uhr 
abends und Sam stag den 24. Ju li um 8 U hr 
abends.

B auernsp rech tag . Sonntag  den 5. Ju li 
fand im G asthaus Heigl w ieder ein 
B auernsprech tag  s ta tt, bei w elchem  N atio ­
na lra t T a z r e i t e r  über die laufenden T a ­
gesfragen b e ric h te te . B esonders besprach  
der R edner die im Parlam en t kürzlich v e r­
absch iede ten  G ese tze  über die Erhöhung 
der A gra rp re ise  sowie über das L an d arb e i­
te rg e se tz  und seine A usw irkungen, ferner 
über das Jugendschu tzgesetz . W eiters  te ilte  
N a tio n a iia t T a z r e i t e r  mit, daß das 
A ufbringungsgesetz bis Ende des Jah res  
1949 verlängert w orden ist, jedoch nicht das 
Idolzbewirl schaftungsgesetz. M it Beifall 
seitens der A nw esenden  erk lärte  der 
S p recher, daß die bäuerlichen A bgeordne­
te n  unbedingt gegen die Verlängerung der 
Schubdauer sind, also ein neun tes Schul­
ja h r  en tsch ieden  ablehnen. B ürgerm eister 
K u p f e r  sprach  anschließend über Ernäh­
rungsfragen und über die L ieferungen, w o­
bei er be ton te , daß die G em einde den m ei­
sten  L ieferungspflich ten  en tsp rochen  hat, 
sich  jedoch mit der V iehablieferung im R ück­
stän d e  befindet. W eiters  gab der B ürger­
m eister als Obm ann der R aiffe isenkasse  
A ufklärungen ü b e r die V erm ögensabgabe 
und über die W ertzuw achssteuer. Vor B e­
endigung des S p rech tages w urde Jo hann  
F u c h s l u g e  r, B auer am G ute Pim as- 
lehen, für seine V erd ienste , die e r sich 
durch  die langen Ja h re  in den A usschüssen 
de r R aiffe isenkasse  und der W eidegenos­
senschaft erw orben  h a tte , durch  die G e­
n o ssenschaftszen tra le  W ien eine E h ren ­
u rk u n d e  überre ich t.

S t e r b e f a l l .  Am 2. Ju li s tarb  im 86. L e­
benjahre  F rau  T heresia  H e i g l  geb, Ois- 
m üiler in M aisberg 20 (Steinm ühlhäusl).

Opponitz
G eburten  im M onat Jun i. Im M onat Jun i 

w aren  folgende G eburten  zu verzeichnen: 
Den E lte rn  M ichael und  M aria K e l l n -  
r e i t n e r  vom L eofer w urde am 11. Jun i 
e ine  G e r t r u d ,  den E lte rn  A ndreas  und 
E leonore  A u e r ,  S trubb  11, am 25. Jun i 
ein A l  f . r e  Id W a l t e r  und den Ejltern 
Jo h an n  und M aria B r a m b e r g e r  in 
T hann  2 am 15. Ju n i ein H e r b e r t  ge­
boren .

Trauung. M ontag den  28. Ju n i fand  h ie r 
d ie T rauung der B rau tleu te  Johann  K r o n -  
s t e i n e r ,  B auernsohn von der O ber- 
R ehau, mit F rau  A loisia G r  a t z  e r  geb. 
Kößl, B auern toch ter von G raben, s ta t t.  Die 
be iden  sind angehende B auern leu te  vom 
G raben . W ir w ünschen ihnen viel G lück 
u nd  Segen im w eite ren  Leben!

T rauung . Den B und fürs L eben schlossen 
am  Sam stag  den 10. Ju li H err E duard  
W i e s b a u e r ,  Schm ied, mit Frl. Pauline 
W  i e s e r, S chneiderin  in Y bbsitz. H erz­
lich ste  G lückw ünsche!

M otorradunfall. V or e tw a zwei W ochen 
e re ig n e te  sich vor dem H ause P ießlinger 
e in  M otorradunfall, bei dem H err M arkus 
B r a n d s t ä t t e r  zu S chaden  kam , weil 
ihm  der a lte  H und vom  H ause P ießlinger 
d irek t ins M oto rrad  h ine in rann te . H err 
B ran d stä tte r e rlitt e inen  kom pliz ie rten  N a­
senbeinbruch  und arge H autabschürfungen. 
In diesem  Zusam m enhang sei an  alle V er­
k eh rs te iln eh m er die e rn s te  W arnung ge­
rich te t, die V erkehrsvorschriften  genauest 
zu b eobach ten . D ies gilt vor allem  für die 
jüngeren  V erkeh rste ilnehm ern , die oft mit 
v ie l zu g roßer G eschw indigkeit durch  das 
D orf fahren .

T odesfälle . Am D ienstag  den 29. Jun i 
s ta rb  im A lte r von 84 Jah ren  H err Jo hann  
A u e r ,  S trubb  17, gew esener M aurer. W ei­
te rs  s ta rb  am gleichen Tage im K ran k en ­
h au s  W aidhofen das K ind A lfred  S c h w e i ­
n e s t e r  im A lte r von 3 M onaten. Ruhe 
sanft!

G roßhollenste in
H ochzeit. Am 10. Ju li fand die H ochzeit 

des H errn  Jo se f P r ü 11 e r, C hauffeur in 
K leinhollenste in , w elcher im 28. L ebens­
jah re  steh t, m it F rl. K atharina  S t e h r, 
T o ch te r vom B auernhause  G allenzen in 
G roßhollenste in , s ta t t. Eine richtige  Y bbs­
ta le r  H ochzeit m it viel B öllerschüssen, die 
se lb s t den russischen G renzposten  m itten  
im D orfe sym pathisch  w aren , denn sie öff­
n e ten  hoch den A bsperrsch ranken . In der 
landw irtschaftlichen  F rauenschu le  U nter-

leiten  fand die H ochzeits tafe l s ta t t  und 
abends ein lustiges T anzkränzchen  im Edel- 
bachersaale .

T h ea ter-G astsp ie l. Bei dem em pfindlichen 
M angel an einem  Kino w ird  es sehr b e ­
grüßt, daß das T h eaterensem ble  ,,W estend  
des H errn  D irek to rs  H einz K a n e l u t t i  
aus W ien, das sich schon einm al h ie r sehr 
gut bew ährte, w ieder mit 12 Schausp ielern  
und eigener M usik zum G astsp ie l gekom ­
men ist. E in gu ter Erfolg kann  voraus­
gesehen w erden, w as w ir auch bestens 
w ünschen.

Lunz a.  8.
G astsp iel R einhold S iegert. Von den  v e r­

sch iedenen  T heatergese llschaften , die in 
le tz te r Zeit über gastierten , v erd ien t B urg­
schausp ieler S i e g e r t mit seinen  M itw ir­
kenden , die m eist ebenfalls vom B urg­
th e a te r  kom m en, den w eitaus besten  P la tz  
und das schönste  Lob. Die be iden  A bende 
w aren  w irk lich  ein re in e r G enuß, erstens 
durch die W ahl der S tücke  ..Zwei D utzend 
ro te  R osen“ und  ..Der H e im kehre r“ von H. 
B ahr und dann durch  das saubere , gute 
Spiel. M an u n te rh ie lt sich w irk lich  gut und 
der B esuch hä tte  besse r sein dürfen, denn 
h ier w urde w irk lich  K unst in gutem  Sinne 
geboten. So llten  die Pessim isten  rech t h a ­
ben, w enn sie sagen, daß die M assen echte  
K unst ab lehnen?  Zur E rheiterung  trug die 
geniale Lösung des B ühnenvorhanges bei: 
M an muß sich eben zu helfen  w issen und 
m an w ußte  sich zu helfen. Am ers ten  
A bend  m ußte das A uto, das die K ünstler 
zur V orstellung b rach te , aus e iner „nahen 
V o rs tad t“ von Lunz, wo der M otor nicht 
w e ite r konn te , von H errn  F ranz  Schw eig­
ho fer eingeholt w erden  und mit einiger 
V erspätung w ar es dann rech t schön ge­
worden.

Ein R ückblick . Vom 1. A pril bis Schul- 
schluß fand an  der hiesigen  Volks- und 
H auptschu le  die A usspeisung der U nicef- 
A k tion  s ta tt,  an w elcher von 320 214 K in­
der teilnahm en. A ls die K inder gegen Ende 
des Schuljahres gew ogen w urden, konn te  
m an G ew ichtszunahm en von VA  b is 2 kg 
festste llen . Zum Schulschluß w urde aus zu­
rückgeb liebenen  M itte ln  und S penden an 
B u tte r und  E iern  für alle K inder eine A b­
schiedsjause v e ran sta lte t, bei w elcher es 
K akao und Gugelhupf gab. L e tz te re r wurde 
von der B äckerei T husw ald  ohne jeden  R e­
giebeitrag  gebacken. Die F reude  der K in­
der w ar na tü rlich  groß und  alle  ließen  es 
sich noch einm al herrlich  schm ecken. Als 
K öchin h a t F rau  Cilli L o i d l  aufopfernd  
und mit g roßer L iebe ih re  A ufgabe erfüllt.

Gaflenz
S c h u ls c h lu ß fe . ie r .  Am Sonntag  den 11. 

ds. fand bei der F rühm esse die gem einsam e 
Schulschlußfeier in der P farrk irch e  mit 
e iner K inderkom m unionm esse und einer 
rü h ren d en  wie rich tunggebenden  A nsprache 
von H errn  P farre r L o i m a y c r  und Seg­
nung aller K inder s ta tt. Bei derselben  fan­
den  sich K inder, E lte rn  und  Jugendb ildner 
an der K om m unionbank, um zu danken  und 
sich neue K raft zu holen, ih re  ü b e rtra g e ­
nen P flich ten  jederzeit zum W ohle der an ­
v e rtra u te n  K inder restlos erfü llen  zu kö n ­
nen. U n ter M itw irkung der geistlichen und 
w eltlichen  L ehrkräfte g esta lte te  sich die 
F e ie r  zu einem  M arkste in  für den abge­
schlossenen L ebensabschn itt der K inder.

G eburt. Die G a ttin  des S chneiderm ei­
sters  H. V o m b e r g e r  schenk te  einem  ge­
sunden M äderl das L eben. Das T öch terchen  
w urde auf den  N am en M a t h i l d e  ge­
tauft. T ro tz  u lk iger W etten  ließ sich V a­
te r  S to rch  n ich t irrem achen  in seiner E in­
teilung und  kam  dem W unsch der E ltern  
entgegen und leg te den zwei B rüdern  ein 
Schw esterle in  in die W iege. Die besten  
G lückw ünsche!

M a ria -Neustift
B litzschlag und G ew itte r. T ro tz  der k üh ­

len W itte rung  w ar der M onat Ju n i ziem ­
lich gew itte rre ich . (Nur sieben regenfreie  
Tage und sieben G ew itte rtage.) A uch der 
Ju li, schein t es, will ihm nicht nachstehen. 
A m  7. Ju li grollte  es schon seit der M it­
tagsze it fast u nun terb rochen  und um Az4 
U hr nachm ittags w urden  die B ew ohner des 
O rtes durch  einen heftigen  D onnerschlag 
aufgeschreck t. E in B litz h a tte  in das neben 
der K irche mit dem  Schulhause zusam m en­
gebau te  „A ltgebäu“ , w elches der Fam ilie 
des M esners als W ohnung dient, e ingeschla­
gen. D er B litz schlug in das D ach des G e ­
bäudes, sp litte r te  die Bedachung zum Teil 
auf, folgte der an  dem  G ebäude an geb rach ­
ten , zur K irche führenden  L ichtleitung, 
w elche e r zerstö r te , und gelangte dann, 
e iner B litzableitung folgend, zur E rde. 
Zürn G lück zündete  der B litz n icht und 
auch die B ew ohner des G ebäudes kam en 
m it dem b loßen S ch recken  davon. A lle r­
dings m ußten  einige F en ste rsch e ib en  zu­
folge des L uftd ruckes daran  glauben, eben­
so w ie die Sicherungen der benach b arten  
H äuser. Se it M ittag w aren  schon heftige 
R egengüsse n iedergegangen, denen zufolge 
sich unsere  sonst so harm losen  Bächlein 
ganz w ild gebärdeten , der Ram ingbach 
überschw em m te s tellenw eise  die nach S tey r 
führende S traß e  und auch der N eu stif te r­
bach  zeig te  große Lust, über seine U fer zu 
tre ten . Das U nw etter h a tte  sich aber mit 
dem E inschlag im O rte  ausgetob t, nur das 
R auschen der Bäche und Bächlein, die von

den Hängen des G lasenberges und der um­
liegenden Berge n iederstü rz ten , e rinnerte  
noch daran . Zufolge des schon seit W o­
chen anhaltenden  R egenw ette rs  liegt v ie l­
fach das G etre ide  auf dem Boden und auch 
die H euern te  ist schw er gefährdet. H offen t­
lich h a t die R egenperiode nun bald  ihr 
Ende erre ich t, denn w enn auch die le tz ten  
W ochen das so sehr e rseh n te  N aß b rach ­
ten, so gilt auch hier: A llzuviel ist unge­
sund.

B autätigkeit. N unm ehr h a t auch der 
K aufm ann H err F ranz  No v a k s ta tt  des 
a lten, baufälligen W irtschaftsgebäudes ein 
neues W irtschafts- und Lagergebäude auf­
geführt, so daß das K aufhaus in seiner 
jetzigen G esta ltung  einen  rech t schm ucken 
A nblick b ie te t.

Von d e r P farrge istlichkeit. W ie man hört, 
w ird  uns in der nächsten Zeit der Hochw. 
H err A d a lb ert S e i l e r ,  früher P farre r im 
S udetengeb iet, verlassen , um seinen neuen 
P osten  in M arch trenk  bei W els anzu tre ten .

sondern  schenk t uns einen W ert von b le i­
b en d er D auer. D arüber h inaus erleben  w ir 
das G eschehen dieses Rom ans noch ein ­
dringlicher, w eil w ir die O rte  kennen, 
w elche die D ichterin  zw ar n icht mit N a­
men benennt, die uns jedoch dennoch v e r­
tra u t sind. Die L ek tü re  des Rom ans ,,Das 
J a h r  der E rfüllung“ w ird  daher die M en­
schen unseres B ezirkes mit besonderer 
F reude  erfüllen.

3)er £eselisch
Eine D ichterin  aus un serer H eim at. Im

V erlag K arl K ühne, W ien I. W ollzeile 7, ist 
soeben  der Rom an „Das J a h r  der E rfü l­
lung“ von E lisabeth  K r a u s - K a s s e g g  
erschienen. F rau  E lisabeth  K raus-K assegg 
ist eine  D ichterin  unserer engeren  H eim at, 
sie leb t schon seit m anchen J ah ren  in Lunz 
am See und  ist un serer G egend eng v e r­
bunden. „Das J a h r  der E rfüllung“ ist nicht 
nur das Erlebnis e iner b egnadeten  jungen 
D ichterin , an der sich ein schöpferisches 
und m enschliches Schicksal erfüllt, son­
dern  auch der A usdruck  eines im In n e r­
sten  e rleb ten  H eim atgefühls für die uns so 
v e rtra u te n  S tä tten  des Y bbstales und des 
Ö schergebietes. E lisabeth  K raus-K assegg 
v e rs teh t es, m it d ich terischer W ärm e ge­
rad e  die k le inen  Dinge des A lltags nahe­
zurücken  und uns an die S eele  zu legen. 
M it e iner Innigkeit ohnegleichen um faßt 
sie M ensch w ie T ier und L andschaft und 
läßt die Töne ih re r G efühlsskala zu einem  
einzigen Hymnus w erden : dem einer großen, 
fraulichen und da rü b er hinaus echt m ensch­
lichen L iebe. Es ist ein österrech isches 
Buch, d ieser Rom an von der D ichterin  
Ebba, die auszog, um sich selbst zu finden; 
e r b e re ich ert uns n icht nur für S tunden,

! WIRTSCHAFTSDIENST

Die neue K le ide rka r te  kommt 
am 1. O ktober

In ih re r Sitzung vom 6- Ju li ha t die Bun­
desbew irtschaftungskom m ission  über A ntrag  
der B undeshandelskam m er eine w e it­
gehende A uflockerung der T ex tilb ew irt­
schaftung beschlossen. D arnach w erden  
auf d auernd  K opftücher und N ähm ittel, mit 
A usnahm e von S topfw olle, freigegeben. 
G leichzeitig  w urde beschlossen, bis 30. 
S ep tem ber den freien  V erkauf von C har­
m eusew äsche sowie von w ollhaltiger ge­
w eb te r O berbekleidung, das sind alle fe rti­
gen A nzüge, M äntel, K leider und derg le i­
chen, sowie von S ocken  für D am en, H erren  
und K inder aus Baum - und Zellw olle zu 
g esta tten . M ete rw are  ist nach w ie vor b e ­
w irtschafte t, D ie F reigabe  der schon b isher 
bis 31. A ugust 1948 ohne Bezugschein lie ­
fe rb a ren  T ex tilw aren , w ie O berbekleidung 
für M änner, F rau en  und K inder aus B aum ­
w olle, Zellw olle oder K unstseidengew eben, 
S trum pfbandgürte l und B üstenhalte r, w urde 
ebenfalls bis 30. S ep tem ber 1948 verlän­
gert. Am 1. O k tober 1948 tr i t t  die neue 
bundese inhe itliche  K le id e rk a rte  in K raft, 
die 100 P u n k te  für E rw achsene und 60 
P u n k te  für K inder von ein bis zwölf J a h ­
ren  um fassen wird. Die gesam te P u n k te ­
zahl s teh t zum sofortigen  E inkauf in jedem  
beliebigen  G eschäft des B undesgebietes 
zu r V erfügung. A uf die K le id e rk a rte  w e r­
den alle bew irtsch a fte ten  W aren  sowie alle 
W aren , die nur bis zum 30. S ep tem ber fre i­
gegeben w urden, m it A usnahm e von B e t t­
un d H aushaltsw äsche, erhältlich  sein, B ett- 
und H aushaltsw äsche k ann  auch dann nur 
gegen Bezugschein abgegeben w erden.

&iir die ̂ Bauernschaft
T agung  des L a n d e s b a u e rn ra te s  

von N iederös te r re ich

Am vergangenen  Sam stag tra t  der n.ö. 
L a^d esb au e rn ra t u n te r dem V orsitz seines 
O bm annes, L andeshaup tm ann  R e i t h e r, im 
L andhaus in W ien zu e iner Tagung zusam ­
men, um zu den w ich tigsten  a g ra rw irt­
schaftlichen und po litischen  F ragen  S te l­
lung zu  nehm en. L andw irtschaftsm in ister 
K r a u s  sp rach  ü b e r die A gra rp re isreg e ­
lung, mit der die V oraussetzung für eine 
ge rech te  E ntlohnung der B au ern a rb e it und 
für die A ufbringung der K ontingen te  ge­
schaffen  w urde. „Es liegt nun an der 
B auernschaft“ , sag te  der M inister „durch 
restlo se  Erfüllung der A b lie ferungskon tin ­
gen te  den  w e ite ren  W eg in die W irtsch afts­
freiheit abzukürzen ,“

B undeskanzler Ing, Dr. F i g l  w ies darauf 
hin, daß das P arlam en t in der Som m er­
session eine R eihe für die B auernschaft 
w ichtiger G ese tze  besch lossen  ha t. Dies 
sei in der E rkenn tn is  geschehen, daß eine 
w irtschaftlich  gesicherte  L andw irtschaft 
eine der w ich tigsten  G rundlagen für das 
G edeihen unserer gesam ten V olksw irtschaft 
sei. „D er B auer muß aber die G ew ißheit 
haben, als fre ie r M ensch auf fre ie r Scholle 
a rb e iten  und leb en  zu k ö n n en “, sagte  der 
K anzler. „Es is t das Ziel un serer W irt­
schaftspolitik , auch der B auernschaft jene 
F re ih e it w ieder zu geben, die sie in die 
Lage ve rsetz t, durch Steigerung der P ro ­
duk tion  eine V erbesserung der Ernährung 
unseres V olkes zu erm öglichen. Die rasche 
A blieferung der Lebensrn itte l w ird  dazu 
be itragen , das V ertrau en  des V olkes und 
der übrigen W elt zu Ö sterre ich  zu stärken . 
J e  gew issenhafter jed e r einzelne an der 
E rreichung dieses Zieles a rb e ite t, desto  
ra scher w ird  der Übergang zu e iner gesun­
den freien  W irtschaft gefunden w erd en .“

Schließlich faßte  der L andesbauern ra t 
eine R esolution, in der alle M itg lieder der 
B ezirks- und  O rtsaufbringungsausschüsse 
aufgefordert w erden, durch eine gerech te  
A ufteilung der abzu liefernden  K ontingente  
die Erfüllung der V orschreibungen und die 
bestm ögliche A usw irkung der neuen P reise  
für jeden  L andw irt zu gew ährleisten . Pflicht 
jedes B auern  ist es, durch volle Erfüllung 
d er A blieferungsm engen, d ie in nächster 
Z eit vorgeschrieben  w erden , die E rnäh­
rungsgrundlage der S tad t-  und Industrie ­
bevö lkerung  zu sichern. Die in den le tz ten  
M onaten  e rz ie lten  F o r tsc h rit te  bei der A uf­
lockerung oder B eseitigung m ancher u n e r­
träglich gew ordenen V orschriften  ä<-r 
Z w an ^b ew irtsch a ftu n g  w erden  begrüßt.

D ie R esolu tion  schließ t: „D er n.ö. L an­
d e sb au ern ra t fo rd ert jeden  O rtsbauern  a 's -  
obrnann, jeden  O rtsb au ern ra t und jeden  e in ­
zelnen B auernbündler in allen  1677 n ieder-

ö s terre ich ischen  B auernbundortsgruoncn  
auf, die R eihen noch fe s te r zu schließen 
und  in E inigkeit und G eschlossenheit zu 
B undeskanzler Figl, zum L andw irtschafts­
m inister K raus und  zum B undesobm ann, 
L andeshaup tm ann  R either, zu s teh en .“

Die am tlichen S ch lach tv iehp re ise  
ab 5. Ju li  1948

O chsen: K lasse E x trem  S 4.41 bis S 5.—. 
I.a S 3.81 bis S 4.40. Il.b  S 3.21 bis 
S 3.80. III.c S 2.51 b is S 3.20. D bis 
S 2.50.

K albinnen: K lasse E x trem  S 4.31 bis S 4.90. 
I.a S 3.01 bis S 4.30. Il.b S 3.21 bis S 3.80. 
III.c S 2.51 bis S 3.20. D bis S 2.50. 

S tie re : K lasse E x trem  S 4.31 bis S 4.90. 
I.a S 3.71 bis S 4.30. Il.b S 3.21 bis S 3.70. 
III.c S 2.51 bis S 3.20. D bis S 2.50.

K ühe: K lasse E x trem  S 4.21 bis S 4.80. I.a
S 3.61 bis S 4.20. Il.b S 3.11 bis S 3.60.
III.c S 2.51 bis S 3.10. D bis S 2.50.

K älber: I. Q ualität S 5.85, II. Q ualität S 5.25, 
III. Q ualität S 3.25 (unter 40 kg).
K auft der zuständige S ch lach tv iehaufkäufer 

d irek t beim  B auern  ein, so sind d iese P reise  
be i R indern  um 20, bei K älbern um 25 G ro ­
schen p ro  K ilogram m  niedriger.

F ü r die P reise  am M ark t W aidhofen  a. d. 
Ybbs ist eine Sprozentige N üchterung e in ­
zurechnen. Dem L andw irte  s teh t es frei, 
das S ch lach tv ieh  auf Kommission oder auf 
F ix v erk au f abzugeben.

Die berech tig ten  Sch lach tv iehaufkäufer 
für den B ezirk  W aidhofen a. d. Ybbs sind: 
Y bbstale r L agerhausgenossenschaft W aid ­

hofen a. d. Ybbs.
H olzer Hans, W aidhofen a. d. Ybbs,. W ey- 

re rs traße ,
R e ite r M ax, W aidhofen a. d. Ybbs, W ien er­

straße.
Jed em  L andw irt s teh t es frei, an  diese 

genann ten  A ufkäufer sein Sch lach tv ieh  a b ­
zugeben.

K auft ein F le ischhauer Schlachtv ieh , so 
muß die Schlußscheinausste llung über diese 
g enann ten  A ufkäufer s ta ttfinden . F le isch ­
h au er können  ke inen  Schlußschein au ss te l­
len und ist daher ein V erkauf ohne 
S ch lach tv iehsch lußschein  ungültig und kann 
in die L ieferung n icht e ingerechnet w erden.

K ar to ffe lkäferbekäm pfung

D er nächste K arto ffe lkäfersuch tag  findet 
am M ittw och den  21. Ju li s ta t t.  Die te il­
w eise  m angelhafte D urchführung des zw ei­
ten  Suchtages und  das A u ftre ten  von neuen 
B efallsherden  in den B ezirken  K orneuburg  
und  M atzen  sowie in O berösterre ich  e rfo r­
d e rt eine um so bessere  Suche nach  dem

8336 8929
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Schädling. Es ist kaum  anzunehm en, daß 
N iederöste rre ich  b isher nur zwei H erde hat, 
sondern  es is t m it g roßer W ahrschein lich­
k e it dam it zu rechnen, daß w e ite re  H erde 
übe rseh en  w urden.

Die H erren  B ürgerm eister sowie die O rts­
b eau ftrag ten  w erden  daher gebeten , diesen 
Such sag ganz besonders  s treng  durchzu­
führen . D ie G en d arm erieposten  w erden  von 
der B ezirkshaup tm annschaft beau ftrag t, eine 
verstärk te  K ontro lle  durchzuführen.

J e n e  K arto ffelanbauer, w elche eine Suche 
v erw eigern  oder ke in  Suchpersonal b e is te l­
len, w erden unverzüglich zur A nzeige ge­
brach t.

W eiters  w ird  aufm erksam  gem acht, daß 
die Suche unbedingt ko lonnenw eise  durch­
geführt w erden  muß. V erdächtige Funde 
sind  sofort der B ezirksbäuernkam m er zu 
m elden. Auf keinen  Fall dürfen  solche 
F u n d e  lebend  eingebrach t w erden.

N ach A bschluß der S uchak tion  is t vom 
O rtsb eau ftrag ten  oder vom B ürgerm eister 
sofort schriftlich  oder te lephonisch  die 
M eldung an die B ezirksbauernkam m er zu 
e rs ta tten .

auf jedem  beb au ten  G rundstück  in der Zeit 
von 8 bis 10 U hr der G rundbesitzer oder 
ein von ihm B eau ftrag ter anw esend  zu sein 
und Sorge zu tragen, daß der Z u tritt zu 
diesen G rundstücken  erm öglicht w ird.

Die S chu lk inder von 10 bis 14 Jah ren  
w ollen w ieder an der S uchak tion  te iln eh ­
m en und w erden  die E rziehungsberech tig ­
ten  d ieser K inder aufgefordert, d ieselben 
an diesem  Tage um 148 U hr früh in den 
Schulhof der städt. Volks- und  H auptschule  
zu entsenden.

S tad t W aidhofen a.Y., am 12. Ju li 1948.
D er B ürgerm eister:

A lois L i n d e n h o f e r  e. h.

_  AMTLICHE _  
MITTEILUNGEN

Kundmachung

D er M agistra t der S tad t W aidhofen a. d. 
Y bbs gibt b ek an n t:

Am M ittw och  den  21. Ju li 1948 findet in 
N ied erö ste rre ich  der d r i t t e  S u c h t a g  
n a c h  d e m  K a r t o f f e l k ä f e r  s ta tt.

Die p riv a ten  B esitzer von G arten - und 
A ck erg ru n d stü ck en  des h.o. S tad tbez irkes  
w e rd en  aufgefordert, sich ta tk räftig s t an 
d iese r A ktion  zu be te iligen  und den A n o rd ­
nungen der am tlich e ingese tz ten  B eau ftrag ­
te n  (O rtsbeau ftrag ter, K olonnenführer) 
F o lge  zu leisten .

A n diesem  bzw. bei S ch lech tw ette r an 
dem  nächstfolgenden schönen W erk tag  h a t

Ärzt l icher  Sonn tagsd iens t  
in W aidhofen a. d .Ybbs

Sonntag den 18. Ju li: Dr. K arl F r i t s c h .

Fet tau f ru f  
für die 4. W oche der  42. K ar tenper iode  

und N ach tragsau fru f

F e tt  (4. W oche): 4 K leinabschn itte  IV zu 
% dkg, 2 dkg auf W 14, 12 dkg auf 
10N /K lst, 10 dkg auf 10 N/Klk, je 5 dkg 
auf 6 N/K, J g d  und E, je 7 dkg auf 10N/K, 
Jg d  und E. Ein w e ite re r F e ttau fru f folgt in 
den nächsten  Tagen. T e ilse lb stverso rger: 
4 K le inabschn itte  IV zu % dkg, je 12 dkg 
auf 10 T SV -Fl/K lst und Klk, je 5 dkg auf 
6 TSV-Fl/K , Jg d  und E, je 9 dkg auf 10 
TSV-Fl/K , Jgd, und E. Z usa tzkarten : 8 dkg 
auf A  35/IV, je 12 dkg auf S 35/IV und M-35, 
19 dkg auf Sst 35/IV.

F leisch  oder F le ischw aren : J e  15 dkg auf 
A  36/IV und M-36, je 20 dkg auf S 36/IV 
und  Sst 36/IV.

K norrs Suppenw ürfel: J e  2 S tück  zu 5 dkg 
auf 33 N/K, Jg d  und E.

E ier. J e  2 S tück  auf A bschn itt 8 a ller 
E ierk arten .

K rankenm arken  ohne Serienbezeichnung 
v erfa llen  am Ende' der 42. Periode. Vom 
19. ds. an  w erden  nur K rankenm arken  der 
Serie I eingelöst.

ANZEIGENTEIL

Dank
F ü r die v ie len  B ew eise der A n­

teilnahm e, die uns anläßlich des 
Heim ganges un serer lieben, u n v er­
geßlichen G a ttin  und M utte r, F rau

M argarete Behensky
zugekom m en sind, sowie für die 
schönen K ranz- und B lum enspenden 
danken  w ir auf diesem  W ege ü b e r­
allhin herzlichst. A uch a llen  lieben 
F reunden  und B ekannten , w elche der 
V ersto rbenen  das le tz te  G eleite  ga­
ben, v ielen Dank.

H öllenstein , im Ju li 1948. 1088
F am ilien B ehensky und Schm iederer.

Dank
F ü r die anläßlich des T odes m ei­

nes inn igstge lieb ten  G a tten  und tre u ­
sorgenden V aters, H errn

Anton Kößler
bew iesene A nteilnahm e sowie für die 
v ielen K ranz- und B lum enspenden 
danke  ich auf diesem  W ege h e rz ­
lichst. B esonders danke  ich der 
Freiw , F eu e rw eh r für die erw iesene 
E hre und  allen  lieben  F reu n d en  und 
B ek an n ten , w elche d|em V ers to rb e ­
nen das le tz te  G eleite  gaben.

Y bbsitz, im Ju li 1948.
1105 A uguste  K ößler und K inder.

V E R A N S T A L T U N G E N

fllmbühne Onlühoien a.y.
C a p n z l n e r g a » » e  7, F s r n r o f  6 2

F reitag  den  16. Ju li, 347 und  349 U hr .  
Sam stag den 17. Ju li, 347 und 349 U hr 
S onntag den 18. Ju li, 145, 347, 349 U hr

Rund um die Liebe
m it L ilian  Ellis und E rika  Voigt,

D ienstag  den 20. Ju li, 347 und 349 Uhr 
M ittw och den 21. Ju li, 347 und  349 U hr 
D onnerstag  den  22. Ju li, 347 und 349 U hr 
D er große russische M ärchenfilm  in d e u t­
scher Sprache
Der neue Gulliver

Je d e  W oche d ie neu este  W ochenschau!

W ohnungstausch: 2 Zimmer und K üche in 
A m ste tten  gegen Zimmer, K ab in e tt und 
K üche in  W aidhofen. U n te r Nr. 1101 an 
die V erw . d. Bl. 1101

F ü r die uns anläßlich u n serer V e r ­
m ä h l u n g  zugekom m enen G lück ­
w ünsche und A ufm erksam keiten  
b itte n  w ir auf diesem  W ege unse­
re n  herz lichsten  D ank en tgegen ­

zunehm en.
Sepp und R osa KRONA W ETTER  

geb, D orrer,
Gleiß, im Ju li 1948. 1095

E M P F E H L U N G E N

L ichtgraue

Ö l l a c k f a r b e
feste  Schm ierseife, W agenfett, L e d e r­
fe tt, H uffett, Pechöl, K arbplineum , 
E isenlack , Zentrifugenöl, Fah rradö l, 
M aschinenöl, E lek trom otorenö l, d ick ­
flüssiges B enzinm otorenöl, S ta u fe r­
fe tt, ro tes K ugellagerfett, R iem en­
wachs, D ach teer, K oballackfirn is für 
lich te A nstriche, K an iste r von 5. 10, 
20 kg lie fe rt bezugscheinfre i F irm a 
Schm alvogel, W aidhofen a. d. Ybbs, 
neben  K ittelm ühle. 1090

O F F E N E  S T E L L E N

V erläßliche H ausgehilfin mit lan d w irtsch aft­
lichen K enntn issen  w ird  sofort aufgenom ­
m en. R eitte r , W aidhofen, W ien erstraß e  20.

1083

W elche  R en tnerin  wäre b e re it, mit P ensio ­
n is ten  gem einsam e W irtschaft zu füh ren?  
(2 Ziegen.) A dresse  in der V erw altung  des 
B la ttes . 1089

H em den
in allen  F a rb en

H em den
in allen G rößen

Hem den
zu billigen Preisen

Kaufhaus Schanzer
K em aten 667

Sprechstunden
der KPO.-Bezirksleihing Waidhofen a. Y. 
in Böhlerwerk
B ez irk ssek retaria tsd ienst

des Gen. F ranz  P a b s t :  
Volksbildung 

Gen. R ichard  G r a t z e r :  
G ew erkschaft, B etrieb

GerL L, R a u c h e g g e r :  
G em eindearbeit 

Gen. A nton  N o v o t n y :  
F rau en arb e it

Gen, Steffi M o r a w a :  
Jugendarbe it

Gen. A lfred  G e r s t 1 :
Obm ann

- Gen. Jo se f P r o g s c h : 
S e k re ta ria t des B ezirkssekretärs  
K PÖ .-S tad tle itung  W aidhofen a.Y.

Gen. F ranz  P a b s t :

A b 18. Ju li 1948 findet . ein neu geregelter 
P a rte ien v e rk eh r der K PÖ .-B ezirksleitung s ta tt.

D ienstag; 8 bis 12 U hr und 14 bis 18 Uhr. 
F reitag : 8 bis 12 U hr und 14 bis 20 Uhr. 
M ontag: 17.30 bis 18.30 Uhr.

D ienstag: 17.30 bis 18.30 Uhr.

M ittw och: 17 bis 18 Uhr.

D onnerstag: 16 bis 18 Uhr.

F re itag : 17.15 bis 19 Uhr.

F reitag : 17.15 bis 18.30 Uhr.

J e d e n  2. und 4. Sam stag im M onat von 8.30 
bis 10.30 Uhr.

Schwämme- und Beerensucher
im B ereich  der Forstverw altung  W aidhofen a. d. Ybbs der ö s terre ich ischen  S taa tsfo rs te  
(H irschberg, R ed tenberg , A tschreith , L ugerberg , Schw arzkogel, W etterkogel) m üssen 
einen E r l a u b n i s s c h e i n  der F o rstverw altung  haben . Das M itnehm en von H unden 
ist s trengstens un tersag t. 1094 Die F orstverw altung .

Zweiganslall Hilm-Kematen
der Sparkasse der Stadt W aidhofen a. d.Ybhs

löslich voimlttass seöffnel
1102

Fernruf:
H ilm -K em aten Nr. 3

Spesenfreie  Ü berw eisungen im G iroverkehr
V erzinsliche S par- und G iroeinlagen
H ypothekar-, W echsel- und K o n to k o rren t­
k red ite

V aluten- und D evisenhandel
A n- und V erkauf von W ertpap ieren
D urchführung a lle r bankm äßigen G eschäfte

R fillfflpSlO iitöjF  (H ilfsarbe ite r und M aurer) w erden für B auste lle  E rnsthofen  a. d. Enns
DUUmIUKBlKi sofort aufgenom m en. G ute V erdienstm öglichkeit durch A kkorda rbe it. 
M eldung schriftlich  oder persönlich  an B aukanzlei K allinger in T ernberg , O.Ö., oder 
B auste lle  E rnsthofen , U m spannw erk. 1093

Kaufhaus Rotiert Sctiedioiy
W aidhofen a. d.Ybhs

vom 19. bis 30 Ju li 1948

geschlossen 1 1 0 4

Schw arzw älder K uckuck-U hr, neuw ertig , 
fe rner dunkelb lauer Anzug für 17jährigen, 
gut e rhalten , zu verkaufen . G erber, Zell, 
M esserergasse  7. 1098

R E A L IT Ä T E N

K leinhaus m it G arten , W iese, O bstbäum en 
in der Nähe der S tad t zu verkaufen . A dr. 
in der V erw altung des B lattes. 1092

Ein bom benbeschädig tes H aus in W aid­
hofen a. d. Ybbs in der Nähe des H au p t­
p la tzes, für m ehrere  W ohnungen geeignet, 
ist zu  v e rp ach ten  oder zu verkaufen , A us­
kunft bei Jo h an n a  H erndler, O b er-T rau ten ­
dorferam t 39, Post S t. L eonhard  am H o r­
nerw ald , N iederöste rre ich . 1106

V e r s c h i e d e n e s

H erren fah rrad , seh r gut erhalten , billig zu 
verkaufen . G atte rm aier, W aidhofen, M ühl­
s traß e  10. 1086

Stutzflügel zu verkaufen . A nfragen bei F a ­
milie Lenz, W aidhofen, P o ckste inerstr . 28.

1087

G eige (S tainer Imit.) zu verkaufen . A u s­
kunft in der Verw , d. Bl. 1096

Zu verkau fen : K om plettes B iederm eie r-S e r­
vice, ein w eißes, an tikes K affeeserv ice  und 
versch iedene  an tike  Sachen, venezianische 
K rüge, e lek tr. H eizkissen, Fön, neuzeitliche 
große Schw eizer Uhr, H ausapo theke, A dr. 
in der Verw . d. Bl. 1097

mit S ch ü ttle r und ein B enzinm otor 
(W archalovsky 4 PS.), alles gut e r ­
halten , p re isw ert abzugeben. 1099

Rudolf Palm etzhofer, A schbach Nr. 53

M otorrad , 250 cm 3, zerlegt, verkäuflich.
A dresse  in der Verw. d. Bl. 1100

F erk e ln  zu verkaufen . Schick, St. G eorgen
i. d. Klaus Nr. 60. 1103:

E H E A N B A H N U N G

W er 30 Ja h re  lang Ehen b eu rte ilt hat, weiß, 
w elche M enschen zueinander passen. R asche 
Erfolge und gute E inheira ten  durch das b e ­
k an n te  In s titu t B ernert, Eheanbahnung auf 
G rund des C harak ters. Linz, Hofgasse 9/4, 
oder A ttnang-Puchheim , G asthof R ieß 6. 
W eite re  S te llen : M ürzzuschlag 15, K aiser­
stein-V illa, V elden /W örthersee , K ranzelhof- 
n e rs tra ß e  129/17, Fulpm es 154/12, Saalfel- 
den 9 sowie W ien X, R ax straß e  75/1. R eiche 
A usw ahl, gute E inheiraten . Schreiben Sie 
noch heu te! 780

A llen A nfragen an die V erw altung des 
B la ttes  is t s te ts  das R ückporto  beizulegen, 
da sie sonst n icht b e an tw o rte t werden»

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold Stum m er, W aidhofen a. Y. 
(öffentl. V erw altung), O berer S tad tp la tz  31. 
V eran tw ortlicher R edak teu r: K arl Böck
W aidhofen a. d Y., O bere r S tad to la tz  31

02723874


